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Die Poſener Zeitung eröffnet für die Die deutſche Frage. 
1 Berlin, 23. Oktbr. Die deutſche Angelegenheit kommt 
Monate November und Dezember ein in Fluß, in den nächſten Tagen be Men die ee Verſail⸗ 

g 8 zu Verf 
beſonderes Abonnement. Der Abonnements⸗ les unter dem Borsig des r. Bismard, Esiftnigtunintereffant, die 
preis betragt für Poſen in der Grpedition do gallen Hr ee . geg Del Ba Bin 
und bei den Kommanditen 1 Thlr. 5 Sgr., unaufhalfſame Nothwendigkeit betrachtet, ſelbſt von Leuten, wie 
für Auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. 15 Barnbüler u 3 1 e eng 4 75 
3 ten Gegnern gehört hatten. ra smarck verhie eſſen 
Sgr. 5 Beſtellungen von Auswärts auf rn 1105 er blieb bei feiner oft bekannten Auffaſſung 
zweimonatliche Abonnements ſind direkt an Heben, daß 15 ee vn sen e 
: 111 1 müßten, und daß derſelbe mögli einhellig erfolgen müſſe. 
die editie . 3 eitun 9 Baden machte den Anfang, ee erklärte den bedingungsloſen 
—— —ñP ———— 
Amtliches. 


Berlin, 23. Oktbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt gernht: 
den An I Regierungsrath Freiherrn v. Uslar- Gleichen zum Polizei · 


KE ²˙ AL 
Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 

Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vier⸗ 
teljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz 
Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. — 2 8 1 lungen 
nehmen alle Boftanftalten des In⸗ u. Auslandes an. 


Montag. 24. Oktober 


die Sache anfänglich, namentlich nach den Siegen von Weißen⸗ 
burg und Wörth mit großer Wärme auf, doch erkaltete man 
ſichtlich unter dem Einfluß der Klerikalen, welche das alte 
4 — über den Verluſt der ſtaatlichen Selbſtſtändigkeit an⸗ 
mmten. 
Ruhiger aber entſchiedener verhielt fich Württemberg. In 
die Zeit der Erwägung und Ueberlezung dieſes Königreichs fällt 
der Rücktritt Varnbüler s, Di Mittnacht ſuchte jeine Stel⸗ 
lung gerade durch ſeinen Einfluß in der deutſchen Frage zu he⸗ 
ben und zu befeſtigen und König Karl, der ſeit dem Ausbruch 
des Krieges durchaus national gefinnt erſchien, erleichterte ihm 
ſeine Beſirebun en. In einzelnen Punkten nur verlangte Würt⸗ 
temberg a —.— und dazu war man dieſſeits gern bereit. 
Von Heſſen, deſſen ſüdliche Provinzen nach heranzuziehen find, 
war nicht die Rede, wie man denn auch nicht von Theilnahme 
eines heſſiſchen Vertreters an den bevorſtehenden Konferenzen ge⸗ 
hört hat, hier ſcheint man entweder den Anſchluß als ſelbſtver⸗ 
ſtändlich anzuſehen, oder — nunmehr den Schwierigkeiten, 
welche Hr. v. Dal wigk der nationalen Einigung bisher berei · 
tete, jetzt ſo Etwas, wie einen Uebergang zur einfachen Tages 
ordnung entgegen zu ſetzen. i 
le wine und veriä 
Grund der Art. 79 des Nordbundverfaſſung 


— denten in Breslau zu ernennen; fowie den Landſchreiber a. D., Juſtiz ⸗ 
ath Schnepel, in Folge der von der wahlberechtigten Bürgerſchaft zu 
Wandsdeck getroffenen Wahl zum unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt 
Wandsbeck für die geſetzliche ſechsjährige Amts dauer zu beſtätigen. 


Friedensausſichten. 
Während wir von Tag zu Tag erwarten, daß die Waffen 
das entſcheidende Wort ſprechen werden, kommen plötzlich von 
allen Seiten Friedensgerüchte geflogen, die ſich an offenbare 
Thatſachen knüpfen. Zunächſt hat der wie der 1 „ a 
ſagt, „im Auftrage des Marſchals Bazaine“ aus Meß im kö. 
niglichen Hauptquartier eingetroffene franzöſiſche General Boyer 
mit Graf Bismarck konferirt und iſt ſodann am 15. Oktober 
abgereiſt, wie das Gerücht wiſſen will, nach England zur Kai⸗ 
ſerin Eugenie. Eine wiener Zeitung behauptete, daß auch Na⸗ 
poleon einen Boten ins deutſche Hauptquartier geſchickt habe: 
den General Caſtel nau. Die Offizioͤſen ſchweigen noch dar⸗ 
über. Endlich bringt, wie telegraphiſch gemeldet wird, die „In⸗ 
dependance“ in Brüffel an der Spitze einer ſoeben die Preſſe 
verlaſſenden Extra- Ausgabe ihrer Nummer vom 22, nachſolgen⸗ 
den „verbürgten“ Londoner Expreßbericht: 
Es haben direkte Friedensverhandlungen zwiſchen dem Grafen Bismarck 
einerfeits, dem Marſchall Bazalne und dem General Trochu andererſeits 
fe den und waren bis gi Unterzeichnung des Friedensdokuments ger 
ehen. Da verlangte Graf Bismarck den Einmarſch der Deutſchen in Par 
is als Garantie für die Erfüllung der Vertragsſtipulatlonen. General 
Trochu wagte nicht, Angeſichts der Haltung des Pariſer Volkes, den Vertrag 
unter diefer Bedingung zu unterzeichnen. Bazaine, der als Marſchall Frank 
reichs unterhandelte, wird in den nächſten Tagen wohl kapitultren müſſen zu 
—— die mir unbekannt find. General Boyer iſt nach Metz zurück- 
gekehrt.“ 

Die letzte Nachricht iſt inſofern unklar, als daraus nicht 
erhellt, ob ſich Boyer direkt aus dem deutſchen Hauptquartier 
nach Metz begeben oder ob er vorerſt, ſeit dem 15, eine Miſfion 
vollbracht hat. — Was die Nachricht von den Friedensverhand⸗ 
lungen mit Trochu anbelangt, jo will und dieſe nicht ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich vorkommen. Wir meinen, dem Friedensabſchluſſe müſſe 
erſt ein Waffenſtillſtand vorausgehen. Auch iſt ſchwer zu glau⸗ 
ben, daß General Trochu ſich bereit gefunden haben ſoll, das 
Friedensdokument zu unterſchreiben, da in demſelben die deutſche 
Forderung auf Elſaß und einen Theil Lothringens nicht gefehlt 
haben würde, 


Angenommen jedoch, General Trochu hätte die Verantwort⸗ 
lichkeit für einen ſolchen Frieden auf fich genommen, jo läßt ſich 
nicht recht einſehen, weshalb er die Bejegung von Paris durch 
deutſche Truppen abgelehnt haben follte; hatte er wirklich von 
der Bevölkerung Angriffe zu befürchten, ſo mußten die deutſchen 
Truppen ihm ja Schutz gewähren. Das Merkwürdigſte iſt nur, 
daß die „Independance“, welche ſich fo parteiiſch zur proviſori⸗ 
ſchen Regierung in Frankreich hält, dieſe Friedensbedingungen 
gleichſam als ſelbſtverſtändliche, der Sachlage entſprechende anſieht. 

Weit realere Grundlage beſitzt die von England ausgehende 
Einladung an die neutralen Staaten, gemeinſam bei den krieg⸗ 
führenden Mächten auf einen Waffenſtillſtand hinzuwirken, 
welcher geftattet, eine endgiltige Regierung in Frankreich einzu⸗ 
jegen. Bekanntlich iſt dies ſteis der Wunſch unſerer Regierung 
geweſen, und wir dürfen deshalb wohl annehmen, daß England 
dieſen Schritt auf Wunſch oder wenigſtens nach vorheriger Ver⸗ 
ſtändigung mit Preußen thut. Wie verlautet, ſollen die neutra⸗ 
len Mächte auf die Einladung Englands geneigte Antworten 
ertheilt haben; richteten dieſelben nun wirklich gemeinſam eine 
ſolche Einladung an die Kriegführenden, ſo würde darin zugleich 
die Aufforderung an Frankreich liegen, die nöthigen Garantien 
zu geben, daß während des Waffenſtillſtands die Lage Frankreichs 
nicht gebeſſert, die Lare des Siegers nicht verſchlechtert würde. 
Das ganze Vorgehen aber würde zeigen, daß es mit den Sym⸗ 
pathien der neutralen Mächte für die gegenwärtige Republik, 
von der die Machthaber Frankreichs ſo viel zu erzählen wiſſen, 
nicht weit her ſei. In der Forderung, einen Waffenſtillſtand 
N En, liegt unbeſtreitbar eine Mißbilligung gegen die 
Seäumniß der proviſoriſchen Regierung, welche ſich nicht entschließen 
kann, die Konſtituante zuſammenzuberufen. 


Moͤglich, daß man in einem geheimen leigt ſeh uncle 
ich anſchließen⸗ 


Vom erſten pommerſchen Alanenregiment Nr. 4. 
C. O. Garſche bei Thionville, 17. Okt. 1870. 
Seit der Schlacht bei Gravelotte habe ich nichts Neues 
und Wichtiges über meinen Truppentheil mitzutheilen gehabt. 
Nächtliche Ausfälle der Franzoſen aus Metz ohne jeglichen Nutzen, 
täglicher Kanonendonner, mehrwöchentliches kaltes Regenwetter, 
hin und wieder das Glück einmal unter ein Dach gekommen zu 
fein und etwas Warmes genoſſen zu haben, das waren Greiz. 
niffe, welche wir noch bis vor Kurzem zu erleben gehabt haben. 
Seit ungefähr zwei Wochen liegen wir bei der gut verprovian⸗ 
tirten und armirten Feſtung Thionville, die von uns vollſtändig 
zernirt iſt. Seit unſerer Ankunft kommt es alle Augenblicke 
zu größeren und kleineren Vorpoſtengefechten, aber gewöhnlich 
auf größere Entfernungen, denn die Franzoſen wagen nicht weit 
über ihre Verſchanzungen raudzukommen und es uns nicht kon⸗ 
| venirt dieſelben mit Sturm zu erobern. Am 5. Oktober wagten 
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Anſchluß an den norddeutſchen Bund; in Bayern nahm man 


lich, doch wir kennen keine Krankheiten 
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Inſerate 11 Ke die fünfgeſpaltene Zeile oder 
deren Raum, Reklamen verbältnißmäßig böher, 
find an die Erpedition zu richten und werden für 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 

bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


zwei Kompagunien Infanterie und eine Abtheilung Dragoner eine 
Rekognoszirung bei Maiſon⸗Ronche, längs der von uns zerſtoͤr⸗ 
ten luxemburgiſchen Eiſenbahn, zu machen, aber wir waren auch 
ſchon da; eine Kompagnie des 46. Infanterie-Regimentd (Lande 
wehr) empfing den Feind mit einem heftigen Feuer und unſer 
1. pommerſches Ulanenregiment 4, namentlich die 4. Eskadron 
von Roſenberg jagte den Dragonern weit nach und holte fie, 
mit Lieutenant v. Schmidt an der Spitze, glücklich nach. Der 
legte verſetzte einem Dragoneroffizier paar ſtarke Hiebe über den 
Kopf, wäre aber bei dieſer Affaire durch einen Sturz von feinem 
verwundeten Pferde beinahe ums Leben gekommen. An Leuten 
verlor das Regiment drei, (darunter einer ſchwer verwundet) und 
7 Pferde. Daß unſere Soldaten gut ſchießen und Courage beſitzen, 
zeigt der Umſtand, daß einige gewagt haben auf 400 Schritt 
ſich den Wällen zu nähern und ein paar Vorpoſten niederzu⸗ 
ſchießen. Ueber die Zustände in der Feſtung Thionville ſelbſt 
haben wir manches Wichtige erfahren. Der Kommandant heißt 
Tournier und ſoll ein braver, bei den Einwohnern aber ein un⸗ 
beliebter Mann ſein. Die Garniſon zählt 9000 Mann Beſatzun 
4000 reguläre Truppen, die übrigen noch nicht ausgebildet. De 
letzteren üben ſich 3 um 2 Uhr Nachmillags im Schei⸗ 
benſchießen, was wir ſehr genau beobachten koͤnnen. Feſtungs⸗ 
und Feldgeſchütze fol Thionville 300 befigen, wenig aber aus⸗ 
ebildete Artilleriſten haben. Daß auch bei dieſer Waffe die 
annſchaften eingeübt werden, zeigt der Umſtand, daß, ſobald 
ein Ulan ſich bei der Feſtung zeigt, ſogleich eine Menge Grana⸗ 
ten auf ihn geſchleudert werden. An Munition und Lebens⸗ 
mitteln ſoll es dort nicht im Geringſten fehlen. Die Bevölke⸗ 


Dr 


rung ſpricht hier durchgängig deutſch, hat auch noch die deutſche 2 4 


Tracht, Sitten und Gebräuche behalten. Die alten Benennun⸗ 


gen der Ortſchaften hält ſie au ; ißt Thi a 

Bauern nie anders wie ten F eg eh 
gen“, Meperehe „Metzer⸗Eſche.“ — Die Kälte wird 
fühlbarer, 


das feuchte Wetter wird, beſonders Nachts, 
find, 


unerträg⸗ 
SD utbes 
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ließlich füge ich noch die Line der in der letzten 
rirten Offizieren vom 1. pommerſchen Ulanenregiment Nr. 4 
bei: Herr Rittmeiſter v. Roſenberg, Sleufenant v. Schmidt, 


Dr. v. Daszkiewiez, Lieutenant Wirth II, Major Ritgen. 


Kriegsbriefe. 
XII 


a Rémilly, (bei Metz) 18, Oktober 1870, 

er verging uns, obwohl wir an einem weſentliche 
Kaoten⸗ und Verkehrspunkte ſtationirt find, ein Tag 0 alle 
mig und gleichmäßig wie der andere, und ganz wie bei den 
Vorpoften vor Paris und Metz gabs bloß die laufenden Ge⸗ 
ſchäfte zu erledigen. Die von mir Ihnen avifirte engliſche Am⸗ 
bulanz iſt bereits eingetroffen und hat dem hieſigen „Depot“ 
das auch aus Berlin neue Zufuhren und Beſtände empfangen 
hat, nicht unbeträchtliche Vorräthe und Mittel überliefert, jo daß 
für uns wieder gut geſorgt iſt. Der Reichthum, der allen eug⸗ 
liſchen Unternehmungen anzuheften pflegt, iſt auch dieſer „am⸗ 
bulance“ aufgeprägt, und ihre ſoliden, mit der engliſchen rothweiß⸗ 
blauen Fahne geſchmücklen Wagen fahren zahlreich, von tüchti⸗ 
gen, raſchen Pferden gezogen, durch unſere Straßen; ſie ſcheinen 
recht viel von der Bahn zu holen zu haben, und man ſieht 
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bei dieſer Gelegenheit einmal wieder ein ſtattliches, zivilifirtes 


Geſpann. 
Sonſt ein ſolches zu ſehen, gaben hoͤchſtens die Wagen der 
nunmehr definitiv eingerichteten Poſt Veranlaſſung. Der Ver⸗ 


kehr mit der Heimath leidet zwar noch immer an 1 2 
d 4 


keiten, hat ſich doch aber über alle Maßen gebeſſert. Auch 
interne, lothringiſche Korreſpondenz iſt bereits geregelt, und ein 
Anſchlag in deutſcher und franzöſiſcher Sprache macht bekannt, 
daß Briefe bis zum Gewichte von 15 Gramm für 10 Zentimes, 
bis zum Gewichte von 250 Gramm für 25 Zentimes (2 Sgr.) 
befördert werden. Die guten Neuannektirten haben alſo fü 
einfache Briefe noch ein etwas billigeres Porto (nur 10 Pf.) 
als wir Altdeutſche. Das hat man davon! Sind wir nun noch 
die Barbaren des Oſtens und die Hunnen der Neuzeit? 
Einige Reibereien gabs bezüglich der Benutzung der hie ⸗ 
ſigen Kirche. Durch Verfügung des Kommandanten iſt jetzt be⸗ 
ſtimmt worden, daß jeden Sonntag von 9—10 Uhr deutſch⸗ 
katholiſcher, von 10—11 franzöſiſch⸗katholiſcher, von 11—12 Uhr 
deutſch-evangeliſcher Gottesdienſt ſtatthaben ſolle. Um 12 Uhr 
pflegten die hieſigen Katholiken die Glocken zu läuten, und man 
wollte dies neulich, als der evangeliſche Gottesdienſt ſich um 
einige Minuten verlängeate, trozdem pünktlich in Szene jepen 
und machte während der Predigt Lärm und Unruhe. Dies 
erregte ſelbſtverſtändlich Unwillen, und der Kommandant er⸗ 
Ka daß er im Wiederholungsfalle die Kirche ganz ſchließen 
werde. 


5 
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Ueber den hieſigen und den allgemeinen Geſundheitszuſtand ee 


kann ich Ihnen, obwohl unſere Verpflegung durch die oben ge⸗ 
ſchilderte Reſtaurirung unſeres Depots beſſer und — was ſehr 
in Betracht kommt — mannigfaltiger geworden iſt, noch immer 
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leider nichts Günſtigeres berichten. Typhus und Ruhr treten 
immer noch zahlreich auf und verlaufen nicht en durchweg 
in erwünſchter Milde. Die neugebaute, jetzt bereits mit der 
Vollzahl von 30 Kranken belegte Baracke entſpricht allen An⸗ 
forderungen und bewährt ſich ausgezeichnet. Selbſt auf den 
Komfort war ſo Bedacht genommen worden, daß der jetzt be⸗ 
gonnene Betrieb nur ſehr wenig Wünſche neu aufkommen ließ, 
und auch dieſen wird bereitwilligſt Rechnung getragen. 
Auch ſonſt wird allgemach angefangen, die ö fenliche Sa⸗ 
nitätspflege zu beſſern; die Todten früher einfach eingegraben, 
erhalten jetzt ſtets einen Sarg. An manchen Stellen Deutſch⸗ 
lands war ja für dieſen, ſchon aus dem Pietätsgefühl ſich erge⸗ 
benden Zweck eifrig geſammelt worden, obwohl doch wahrlich 
die Privat⸗Wohlthätigkeit bereits mehr als genügend in Anſpruch 
genommen iſt. Wollte nur auch das Wetter ſich etwas beſſern 
und uns nicht mehr in dem ewigen Kreuzfeuer zwiſchen Regen⸗ 
ſchauern und naſſen Winden „hangen und bangen“ laſſen! 
Heute hat's übrigens nicht übel angefangen. 
Indem ich eben den Brief ſchließen will, kommt mir die Nach⸗ 
richt, daß Soiſſons übergeben iſt. So fällt ein Bollwerk der Fran⸗ 
oſen nach dem andern. Verdun, das ſeit wenigen Tagen be⸗ 
oa wird, folgt gewiß gleich nach, wenigſtens verficherte mir 
as ein von dorther kommender Offizier. Wie niedlich übrigens 
die von den Franzoſen zu zahlende Rechnung ausfallen wird, 
mögen Sie beiſpielsweiſe aus der Thatſache ſchließen, daß Ver⸗ 
dun bisher ſchon 17,000 Schüſſe erhalten hat, und bekanntlich 
koſtet 1 55 ſolche Liebkoſung praeter propter 1 Friedrichsd'or. 
an glaubt hier ſicher, daß Metz heute oder morgen ka⸗ 
pitulirt. ie Seite 


Kriegsnachrichten. 
Aus dem Hauptquartier des Ober⸗Kommandos der 


III. Armee erhält der „Staatsanz“ folgenden Bericht: 
Verſailles, 16. Oktober. Der 16. Oktober (Sonntag) geſtaltete ſich 
u einem militäriſchen Jeſttag für das Lager von Berfaillee. Nach dem 
Gottesdienk, der um 9 Uhr in der Schloßkapelle ſtattfand und bei dem 
Se. Maj. der König mit den ſämmtlichen Prinzen und Fürſten zugegen 
waren, begab ſich Se. K. H. der Kronprinz begleitet von dem geſammten 
Oſſtziercorps des Hauptquartiers der III. Armee, vor das Oſtende der 
Stadt wo das 1. Barde -Landwehrregiment, dae, von Straßburg kommend, 
heute zum Durchzug in Verſailles eintraf, empfangen werden ſollte. Die 
Truppen, die von Pulaiſeau, dem Kreuzungspunkt für die Straßen von 
Baris Orleans und von Longjumeau⸗Verſailles ausmarſchirt waren, war ⸗ 
teten der Ankunft des 8 auf der Rue de Buc, die unmittelbar 
vor der Stadt, zur Seite der Bahn auf Chartres, anſteigt und bei der 
Beſitzung Les Ombrages, dem gegenwärtigen Hauptquartier Sr. K. Hoheit, 
vorüberführt. Nachdem Höchſtderſelde Stellung genommen, deſt irte das 
Regiment, von dem Kommandeur, Oberfl-Lieutenant von Plehwe, geführt, 


in Bügen, unter lebhafter Bewillkommnung, der ſich noch die Freude über 


die defohlene 


„ 


den eben ver kündigten Fall von Soiſſons beigeſellte. Die Strapazen, welche 
die Garde Landwehr mit der übrigen Belagerungsmannſchaft vor Straßburg 
auszuſtehen gehabt, hatten nicht mehr die geringſte Spur der Ermüdung 
bei den Truppen zurückgelaſſen. Ihr friſches Ausſehen, ihre ſtraffe Haltung 
erweckten allgemeine Bewunderung. Der Kronprinz ſprengte an die Tete 
des Regiments und führte es um die Stadt auf die Avenue von Paris, 
wo fo lange Halt gemacht wurde, bis Se. Majeftät, der von der Kirche wieder 
in die Beäfehur gefahren war, mw daß die T die 
8 eingenommen. r Kronprinz eldſt 

die Meldung überbracht und blieb an der Seite Sc. Maſeſtat zur Befich⸗ 

tigung der Truppen. Beim Erſcheinen Sr. Majfeſtät, der zu Fuß war, 

ſaßen die Offiziere des Kronprinzlichen Hauptquartier ab. Der König ging 

zweimal die Front entlang, worauf der Vorbetmarſch erfolgte. 

Der Brand von St. Cloud hat unſeren Soldaten zu einem Akt der 
Humanität Veranlaſſung gegeben, für den ihnen ſpäter vielleicht die Fran⸗ 
ofen ſelbſt Dank wiſſen werden. Ihrer freiwilligen Unſtrengung iſt es ger 
— eine Anzahl von Kunſtgegenſtänden und Werth achen dem Feuer zu 
entreißen. Gerettet find unter Anderem die berühmte Marmor büſte Napo⸗ 
leons aus der Zeit des Konſulats, eine Sammlung von Vaſen, das goldene 
Keuzifig aus der Kapelle und ein großer Theil der kaiſerlichen Bibliochek. 
Mehrere dieſer Gegenſtände hat der Kronprinz, der dem Schickſal des 
Schloſſes die lebhafkeſte Theilnahme zollt, im Veſtibul feines Haup'quar- 
tiers unter ſicherer Obhut aufſtellen laſſen. 


Carlyle über den Krieg. 

Die „Weim. Ztg.“ iſt in den Stand geſetzt, aus einem 
Briefe des engliſchen Hiſtorikers Thomas Carlyle einige 
Stellen net welche ſich auf den Krieg mit Frankreich 
beziehen. Es heißt in dem Briefe: 

„Ihre Kriegsbeſorgniſſe werden von kurzer Dauer geweſen 
fein: fie müſſen in der That in den erſten Tagen der thatſäch⸗ 
lichen Erprobung ſich in klare Hoffnung verwandelt haben, in 
eine Hoffnung, die beſtändig in mächtigen geometriſchen Ver⸗ 
hältniſſen wuchs, bis ſie zu dem emporgeſtiegen iſt, was wir 
heute ſehen. So weit meine Beleſenheit reicht, 15 es niemals 
einen ſolchen Krieg gegeben, niemals ſolch eine Zerſchmetterung 
unverſchämter menſchll er Eitelkeit, bedrohlichen lange fortge⸗ 
ſetzten Hochmuths zu ſchmachvoller Vernichtung — Streich auf 
Streich, wie mit Thors Hammer geführt, bis es wie ein un⸗ 
förmlicher Trümmerhaufen daliegt, zu ſich ſelbſt winſelnd: 
„Was im Namen aller Götter und aller Teufel ſoll nun aus 
mir werden?“ Ganz Deutſchland darf wohl ſchoͤnere Tage ſich 
verſprechen, als es in politiſcher Beziehung geſehen, ſeit Kai ler 
el es verlaſſen. Meine eigene Freude an alledem ift 

roß und ganz England, ich kann ſagen, alles was verſtändig 
in in England, beglückwünſcht von Herzen das tapfere alte 
Deutſchland zu dem, was er für ſich ſelbſt gethan — eine that- 
ſächliche Umwandlung in eine Nation, nicht länger mehr das 
chaotiſche Durcheinander, das den Einbruch aller übelgeſinnten 
Nachbaren, namentlich dieſes übelgeſinnten Frankreichs heraus⸗ 
orderte, welches ihm in den letzten 400 Jahren ſo unendliches 

ehe gebracht hat, Krieg Be auf Krieg, ohne wirkliche 
Urſache, als unerſättlichen franzöſiſchen Ehrgeiz. Alles das iſt 
nun durch Gottes Gnade beendet. habe in meinen Zeiten 
nichts in Europa erlebt, was mich ſo erfreut hätte. „Ein tapfe⸗ 
res Volk“, wie Ihr Göthe es nennt, und, wie ich glaube, auch 
ein friedliches und biederes. Ich hoffe nur der Himmel werde 
Ihnen die Weisheit, Geduld und fromme Beſcheidenheit ſenden, 
um all die Vollendung zum Rechten zu nutzen.“ 


Marguerite Bellanger. 

Dieſe ſeit Kurzem ſo viel in den Zeitungen von ſich reden 
machende Dame bekleidete früher eine untergeordnete Stellung 
an einem der vielen kleinen pariſer Theater, jedoch gelang es 

r ſehr raſch, durch blendende Schönheit zu einer Königin der 
Mole ſich empor zu ſchwingen. Sie erregte durch den Luxus 
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Soweit bis jetzt ermittelt werden konnte, ſielen die erſten zündenden 
Granaten in den ſuͤdlichen Blügel des Schloſſes, deſſen Front, lints vom 
Haupteingang, dem Park zugekehrt iſt. Das Feuer . aber ſofort auf 
den Mittelbau über. Die Haupttreppe, Lescalier de ’Empereur, brannte 
aus, das große Bild, das hier über dem Eingang im Innenraum ange 
bracht war, „Empfang der Königin Viktoria durch den Kaiſer und die Kat- 
ſerin“ — es befand ſich das Porträt Ihrer königl. Hoh. der Kror prinzeſſin 
auf demſelben — wurde zerſtört. Der Brand theilte ſich von hier dem 
rechts anſtoßenden Salon de Mars mit, den Ludwig XIV. mit den allego⸗ 
riſchen Bildern Mignards ſchmücken ließ, und erreichte die „Galer.e d' Apollo“, 
den denkwürdigſten aller Säle des Schloſſes, der zum Schauplatz der wich⸗ 
ligſten Begebenheiten in der neueren franzöſiſchen Beſchichte beſtimmt gewe⸗ 
fen if. Hier ſpielte der Staatsſtreich des 18. und 19. Brumaire (9. und 
10. November 1799), die Aufhebung des Raths der Fünfhundert durch Ge⸗ 
neral Bonaparte, von hier wurde am 18. Mu 1804 dem unten verfam- 
melten Volke die Erdebung Bonapartes zum Kaiſer verkündet; hier nahm 
am 7. Nodember 1852 der Präftdent der Republik das Senatus konſult ent- 
gegen, der ihm die Krone des dritten Kaiſerieichs übertru,. Den Wahl. 
ſpeuch der hier noch vor Kurzem auf einem Gemälde Luzwigs XIV. zu 
leſen war: „Tot tela, quot hostes“ (Soviel Geſchoſſe als Feinde), ſcheinen 
die Birth idiger von Paris ſich haben zum Beiſpiel nehmen zu wollen. Es 
iſt iznen glücklicher Weiſe nicht gelungen. Odwohl der Feind das Bomb ir- 
dement noch fortjegte, als die Flammen längſt aus dem Gebäude aufſchlu 
gen, die Wirkung feiner Geſchoſſe ihm alſo dekannt fein mußte, fo iſt doch 
dieſſeits Niemand verwundet worden, auch del den Rettungsverſuchen nicht, 
obgleich dieſelden unter Granatfeuer vorgenommen wurden 

A! demſ lden Tage, wo die Kanonade von St. Cloud ftaitfand, wurden 
unfere Stellungen um die Forts von Bicstre und Villejulf lebhaft beſcheſſen. 
Der Feind hatte jedoch auch hier nicht den geringſten Erfolg. 


Aus dem Hauptquartier des Oberkommandos der 


III. Armee wird dem „Staatsanz.“ noch Folgendes gemeldet: 

Verſailles, 18. Oktober. Seit 55 Jahren iſt das deutſche Volk 
gewohnt, den 18 Oktober als den Jahrestag feiner erſten nationalen Er ⸗ 
debung mit beſonderer patrlotiſcher Andacht zu felern. Die Preußen zu- 
mal haben dieſen Ruhmestag der Völterſchlacht von Leipzig, der zugleich 
der Geburtstag Sr. k. H. des Kronpeinzen ift, ſchon lange aus doppelten 
Geünden in die Reihe ihrer „dies fasti“ aufgenommen. Der Wunſch, den 
man vielfach von unſeren Truppen äußern horte, daß der diesjährige 18. 
Oktober den entſcheidenden Kampf vor Paris bringen möge, ſchien beinahe 


der Vertheilung der Ehrenkreuze an verſchledene Truppentheile in das Haupt⸗ 

quartler zurückkehrte, ward die Meldung eingebracht, daß die Verteidiger 

von Paris durch ſtarke Truppentransporte nach den ſüdlichen Forts ſich au 
einem DOffenfiofloß gegen die III. Armee rüſteten. Die Bewegung ging 

umfangreichen Dimenfionen vor ſich; ſie erſtreckte ſich, ſoweit man beobach⸗ 
ten konnte, von dem Fort bei Villeſuif, an Bicetre, Jory Montrouge und 

Iſſy entlang, alſo gegenüber unferen Bofitionen von Eholiy bis Meudon, 

Ciamart und Söpres. Die Truppen waren die Nacht über allarmirt. 

Ordonnanz Offiziere des Hauptquartiers begaben fi heute um 4 Uhr Mor⸗ 

gens an Oit und Stelle, um den Oberbefiplshaber fofort zu benachrichti ⸗ 

gen, wenn ein ernfleres * ſich entſpinnen ſollte. Da der Feind 
aber bemerkte, datz unſere Truppen auf dem „Qui vive“ waren, gab er 
ſeine Abſicht auf und zog ſich zurück. 

Ungeflört konnte die militäriſche Feier des Geburtsfeſles Sr. K. Hoheit 
vor ſich gehen. Morgens erſchten eine aus den Mufilcorps von 5 Regi- 
mentern zuſammengeſetzte Militärkapelle und ſpielte zur Reveille auf dem 
Raſenplatz der Villa „Les Ombrages“. Mittags um 12 Uhr wurden die 
Olfizter corps der beiden Hauptquartiere, der Beneralftab, die anweſenden 
Mintiſter und die Hofchargen empfangen; eine Stunde fpäter war Gratu- 
lation der Prinzen und Furgen. Für die Soldaten war der Schleßpark 
von Verſallles, wo die Waſſer ſprangen und wo der Kronprinz ſich zwi ⸗ 
ſchen 4 und 5 Uhr einfinden wollte, als Vereinigungspunkt bestimmt. Vor 
dem großen Rondel des „Bassin de Neptune“, deſſen 63 Fontänen und 
Delphinen ſämmtlich in Thätigkeit waren halte ſich eine überaus zahlreiche 
Zuſchauermenge nicht nur aus arniſon, ſondern auch aus der Bevöl- 

Ae verſammelt und durch geork nete Aufſtellung an den 
amppitheatraliſch emporſteſgenden Bos queis zu einem male riſchen Bilde 
gruppirk. Plötzlich öffneten fich die Reihen der Menge und es erſchienen 
mit dem Kronprinzen auch Se. M. der König zu Pferde, ferner Prinz 

Katl, in der Nähe des Königs der Bundeskanzler und einige Difiziere im 

Gefolge. Bei der Tafel, die um 7 Uhr in der Präfektur befohlen war, 
brachten Se. Mafeſtät den Toaſt auf den Kronprinzen aus. 

Abends vereinigten ſich die genannten Mufitcorps zu einem Bapfen- 
ſtreich. Lange bevor die Trommel gerührt wurde, batten ſich die Truppen 
der Beſatzung auf der Avenue de Paris und des „Place d Armes“ aufge- 
ſtellt, um dem Zuge, der ſich nach der Präfektur e zu folgen Die 
Muſik ſplelte zuerſt den Preußenmarſch, mit deſſen Klängen der Kronprinz 


empfangen worden war, als er an den beiden wichtigſten Tagen feiner 
Ktlegsführung, dem 6. Auguſt und dem 1. September, vom Schlachtfeld 
in das Haupfquartier zurückkehrte. Nachdem der Marſch geendet, rief aus 


ihrer Eq aipagen und Toiletten plößzlich allgemeines Jatereſſe in 
Paris — warum nicht das des Katferd, der fie zuerſt im Bou⸗ 
lozner Wäldchen ſah? Als dann im betreffenden Jahre — etwa 
1864 oder 65 muß es geweſen ſein — die Zeit kam, da Na⸗ 
poleon in Fontainebleau reſidirte, verlegte auch Mlle. Bellanger 
ihren Haushalt dorthin und wußte durch den Glanz ihres Auf⸗ 
tretens bald das Intereſſe und den Neid der Damen vom Hofe 
auf ſich zu lenken. Eine derſelben, die berühmte „beauté, 
Muquiſe v. Gallifet (durch den Krieg von 1870 Wittwe ge⸗ 
worden) konnte den Wunſch ſich nicht verſagen, die Toilette 
Mademoiſelles in Augenſchein zu nehmen, und beauftragte ihre 
Kammerfrau, dies zu ermöglichen. Die desfallſizen Verhandlun⸗ 
gen führten zu dem Refultate, daß zu einer beſtimmten Stunde, 
während welcher Frl. Bellanger ihren Phaeton durch den Wald 
führte, die Marquiſe und mehrere Freundinnen die Garderobe 
der „gefeierten Künſtlerin“ — denn „artistes dramatiques“ 
wollen nun einmal alle dieſe Damen fein — big in die kleinſten 
Details mit Muße bewundern konnten. Die Befigerin hatte 
nur eine von der Gegenpartei angenommene — Bedingung ge⸗ 
ſtellt, daß nämlich auch ſie die Garderobe ihrer Beſucherinnen 
in einem geeigneten Moment ſehen dürfe. Die Kammer⸗ 
frau bat ſich 5 ein Douceur von 10 Napoleonsdor aus. 
Sicherlich hat die Marquiſe damals indeß nicht Veranlaſſung gehabt, 
dies kleine Opfer zu ſcheuen, während Mlle. Bellanger den 
Triumph, den fie wenige Tage ſpäter bei Beſichtigunz der 
Tollette der Marquiſe im kaiſerlichen Schloſſe feierte, durch ein 
Geſchenk von doppelt ſoviel Goldſtücken an deren Kammerfrau 
belohnte. Als der Kaiſer in jenem Jahre nach Vichy ab:eifte, 
kehrte die „Känſtlerin“ vorerſt nach Paris zurück, um einen 
Wettritt auszumachen, zu dem ſie von einer anderen Berühmt⸗ 
heit der Demimonde, der famoſen Cora Pearl, herausgefordert 
war. Die ganze männliche und weibliche Sportwelt war im 
Boulogner Hölzchen verſammelt, um dieſem Kampfe zu zuſchauen. 
Die beiden Amazonen erſchienen auch wirklich zu Pferde, er⸗ 
klärten aber, daß fie vom Wetten abſtänden. Wie es heißt, hatte 
die Polizei ſich ins Mittel gelezt, um dem Aufſehen, welches die 
Damen ohnehin ſchon erregten, nicht noch weiteren Spielraum 
zu geben und die Zuſammenkunft endete mit einem munteren 
Spaziercitt der „Intimen“. Lange jedoch blieb Mlle. Bellanger 
niht in Paris, bald reiſte auch ſie nach Vichy ab, und die Zei⸗ 
tungen jener Tage plauderten aus, daß der Kaiſer täglich einige 
Stunden in ihrer Geſellſchaft verbrinze. Dies jetzt wieder zu le 

fen iſt hochſt intereſſant. Denn jetzt wiſſen wir, wle es Marga⸗ 


in Erfüllung geben zu ſollen. Als der Kronprinz geſtern Nachmittag von 


| 


der Menge der Soldaten eine Stimme: „Ihr Deutſchen Alle, unſerem 
tapferen Kronprinzin Friedrich Wilhelm ein lautes * eine Aufforde⸗ 
rung, die lebhaften Nachklang fand. Die ſtürmiſche Begrüßung wieder holte 
ſich, als der Krogprinz auf dem Balkon erſchien. Daß dieſer Tag auch in 
der Heimath im Sinne einer nationalen Feier begangen worden iſt, zeigen 
die Hunderte von Telegrammen aus allen Gegenden Deutſchlands, die dem 
Jährer der III. Armee bei dieſer Gelegenheit den Dank für ſeine Kriegs 
thaten ausſprechen. 

Auf ihrem Siegesgange durch Frankreich hatte die Armee des Kron⸗ 
prinzen bisher, theils allein, theils in Verbindung mit anderen Abtheilungen 
des deutſchen Heeres beſitzt die Departements: vom Niederrhein, von der 
Murte, Meuſe, Marne, von den Vogeſen und Ardennen, von der Aisne, von 
der Seine und Marne, von der Seine und Oiſe. Durch den Vormarſch des 
v. d. Tannſchen Corps iſt der Süden des letzteren Departements aufgeklärt 
und beſetzt, und mit der Einnahme von Orleans bis in das Herz des De 
partements Lolret vorgeſtoßen, der Feind über die Loire zurückgeworfen. 
Dem General v. d. Tann iſt freigeſtellt, ob er über Orleans hinaus weiter 
vorgehen will und in welcher Richtung. Er wird feine Entſcheidung na⸗ 
türlich abhängig machen von den Maßregeln des Feindes, zumal davon, ob 
die geſchlagene Armee jenſeits der Loire noch cinmal eine ſtärkere Anſamm⸗ 
lung verſuchen wird. Gleichzeitig mit dem Zuge auf Ocleans iſt eine 
Flankenbewegung nach rechts eingeleitet, die ſich auf den Vorort des Departe⸗ 
ments „Eure und Loire“, die Stadt Chartres richtet. Vorgegangen war 
hier zunächft die 6. Kavalleri-Divifion, deren Vorpoſten, wenn auch vi. 
fach von Franktireurs umſchwärmt, ohne beſonderes Hinder niß über den 
Wald von Rambouillet hinaus poufflit werden konnten. Beim weiteren 
Vorgehen in die ſchluchtenreichen Gegenden von Epernon und Schloß 
Maintenon, die engen von Hügeln eing ſchloſſenen Thäler der Eure, Guesle 
und Voiſe, rekognos,irten die Kavall rie-Pattouillen größere Maſſen franzö⸗ 
ſiſcher Truppen, die vorläufig auf 10— 12,000 Mann angegeben werden. Da 
bereits das Nachrücken der Infanterie deſohlen iſt, fo wird der Feind dem⸗ 
nächſt gezwungen werden, dieſe Poſitionen zu veclaſſen, die für das deutſche 
Heer von hoͤchſter Wichtigkeit ſind, weil Chartres ſich als die geeignetſte 
Baſis für eine militäriſche Operatlon im Nordweſten von Frankreich dar⸗ 
bietet, falls eine ſolch. durch neue Truppenanſammlungen in diefen Gegenden 
nothwendig werden ſollte. 

Die militäriſche Lage des Südens if eine leicht zu überſehende. Will 
die proviſoriſche Regierung das Werk nutzloſer Menſchenvernichtung, in das 
fie feit den Septembetlagen verfallen iſt, fortfegem, ſo mag ſie allerdings, 
zumal wenn das äußerſte Gewaltmittel der Kriegsführung, 1 Konſkription, 
ferner in Anwendung gebracht wird, noch immer auf einen gewiſſen Zuzug 
aus den ſaͤdlichen Departements rechnen können. Bei dem geringſten Grad 
vos Uabefangentzeit ober hätte fie ſich fängſt eingeſtehen müfſen, daß es ein 
vergebliches Blutvergießen iſt, mit dieſen Bewaffneten, die theils der Zwang 
des Gouvernements, theils die Noth der Arbeitslofigkiut zu den Fahnen ge⸗ 
trieben hat, einer regelmäßigen und in fo vielen Kämpfen geflählten Armee, 
wie der deutſchen, Widerſtand leiſten zu woller. Die Erfahrungen, welche 
die Regierung in Tours bei der Waffenausrüſtung des mittleren Frank⸗ 
reichs dat machen müſſen, ſollten allein ſchon geeignet fein, ſie von dem 
Wege des Irrthums chzuienken. Denn dle Gefechte vom 9. und 11. Okto⸗ 
ber haben dadurch noch eine beſondere Wichligkeit in dem großen Bufam- 
menbang des deutſch⸗franzoͤſiſchen Krieges, daß ſie gezeigt haben, wie die 
prahleriſch verkündete Maſſener hebung der fran zöſiſchen Volkes weit hinter 
den Hoffnungen der leitenden republſkaniſchen Staatsmänner zurückgeblieben 
iſt. Gleich am erſten Tage des Kampfes verſchwanden die rance⸗lireurs, 
die ſich der franzöſiſchen Armee angeſchloſſen halten und am 2, als der 
Vorbruch gegen Orleans erfolgte, wurde man auch der Mobilgarden in ge- 
tinger Ax zahl gewahr. 

Die militäriſche Situation wird vom „Staatsanz.“ wie 
folgt gezeichnet: Nachdem die bisherigen Ausfälle und Rekognos⸗ 
zirungen der Beſatzung von Paris von der Südfront der Befe⸗ 
ſtigungen her unternommen worden, möglicherweiſe in Erwartung 
einer Kooperation der Lotre⸗Armee, vielleicht auch nur, weil man 
in der Hauptſtadt dieſe Front als die ſchwächſte des ganzen 
Vertheidigungsſyſtems erkannt zu haben glaubte, erfolgte in der 
Nacht vom 19. zun 20 d. M. von derſelben Richtung ber ein 
neuer Angriff auf die VBorpofien eines der Z inirungs Corps. 
Geyen Mittag des 21. Oktober unternahm der Feind mit gröͤ⸗ 
ßeren Maſſen abermals einen Vorſtoß, welcher durch eine zahl⸗ 
reiche Felk⸗Artillerie un terſtützt wurde. Dieſer Angriff geschah a 
unter dem Schutze der Fortereſſe du Mont Valerien, nahm von 
dieſer ſelbſt aus feinen Ausgang und richtete ſich ſüdweſtlich 
gegen Regimenter der 9. und 10. Infanterie-Divifion, welche 
denſelben im Verein mit der kaum in die Zernirungslinie ges 
rücklen Garde⸗Landwehr und durch die Artillerie des 4. Armee⸗ 


Corps vom jenf itigen Seine⸗Ufer her unterſtützt, unter den 


reihen Bellaager jogar beſchieden war, auf die Ereigniſſe des ge⸗ 
genwärligen Jahres von wenn auch nue indirektem, doch kei⸗ 
neswegs unweſentlichem Einfluß zu werden. War ſie es doch, 
welche dem General Leboeuf Cartière machte — nun, und was 
(s bedeutet hat, daß dieſer Mann Kriegsminiſter Napoleons 
war, brauchen wir hier nicht erſt noch weiter auseinanderzuſetzen. 
Wir hätten denn hier wieder einmal den „Unterrock in der 
Weltgeſchichte“ und eine neue Variation auf das alte Thema: 
„Kleine Urſachen — große Wirkungen!“ 


Aus dem deutſchen Tagerleben. 


Der vortreffliche Korrefpondent der „Daily News“ im Lager vor 
Metz, deſſen äußerſt anſchaulichen, kräftig und beſſimmt gezeſchneten Schlacht ⸗ 
beſchreibungen allgemeinen Beifall finden, unterhalt auch mitunter die Leſer 
des Blattes mit Berichten aus dem Lagerleben, die von dem klarſten Ver⸗ 
ſtändniß zeugen und dem Publikam manche ſonſt ſchwer verſtändliche Dinge 
in den preußiſchen Heeresverhällnſſſen und dem deutſchen nattonalen Leben 
klar und mundgerecht machen. Ergötzich iſt die Erzäslung. wie der Be 
richterſtatter im Zuſtande der Marſchunfägigkent auf dem Stroh liegt, und 
mit den befreundeten Offi teren ſich dem Genuſſe ein el offener Liebesgaden 
überläßt, bis plötzlich eine allgemeine Mlarmirung die Krieger alruſt, und 
der feiner Ungeduld und der Einſamkeit Ueberlaſſene endlich doch Mittel 
findet, ſich del den Vorpoſten einzufinden. „Es war zuletzt nicht mehr aus. 
zuhalten — heißt es in dieſer Beſchreidung — und ich rief nach Bach. 
Bach iſt eine Kurtofirät. Bach iſt mein Diener, den ich hier aufgefiſcht 
habe. Er war eine Art von Zivilburſche, ohne beſtimmten Charakter, der 
zu den Offizieren der 6. Kompagnie 4. Regiments in einem unklaren Dienſt⸗ 
verhältniß ſtand. Ich bemerkte ihn zuerſt, als er beim Repli vor Noifjer 
ville unter melodiſchem Pfeifen am Etiefetpugen war, während rechts und 
links ihm die Kugeln um den Kopf pfiffen. Als der Befehl kam, daß die 
Zivilburfchen der vor Metz liegenden Offiziere in die Heimath zu ſenden 
ſeien, annektirte ich Bach für mich, und fand in 185 einen ſehr nützlichen 
Menſchen. Von Geſtalt allerdings iſt er nicht ſehr anſehnlich, und ein 
Fremder würde nicht recht wiſſen, was aus ihm zu machen wäre. Er trägt 
ein Paar preußiſche Militärhoſen und dazu einen von mir erhaltenen Jagd⸗ 
rock, über den er einen Schafpelz mit der Wolle nach außen zieht. Jur 
Krönung des Gebäudes dient eine bei Noiſſeville am J. September erbeu- 
tete Feldmüpe eines franzöſiſchen Linienoffiziers. Bach's Genealogie würde 
Darvin und manchem anderen Forſcher über den Urſprung des Menſchenge⸗ 
185 Kopfbrechen 5 Ich verlier) mich mitunter in Zweifeln, 
ob er ein Ruſſe, Pole, Danziger oder Däne iſt. Er ſcheint ziemlich alle 
Sprachen des nördlichen Europa u gut u. gleich ſchlecht zu reden u. lernt 
jetzt unter meiner Anleitung mit reißender Geſchwindigkeit englisch. Meine erſte 
Feage an Bach unter den gegenwärtigen Berhältniffen war die, ob wohl ein 
Schubkarren aufzutreiben ſei. Bach erklärt, nachſehen zu wollen, und kehrt 
nach zehn Minuten mit dem Beſcheid zurück, er habe allerdings einen Schub ⸗ 
kacken gefunden, derſelde ſei jedoch ohne Rid. „Aber“, fährt Bach in feinen 
Auseinanderſetzungen fort, „ich bin ſtark, mein Herr; ſteigen Sie auf mei⸗ 
nen Rücken, und ich trage Sie in die Gefechtslinle.“ Das Anerbieten war 
lockend und Bach war unzweifelhaft ſtark. Ich erhob mich vom Stroh, klet⸗ 


Augen Sr. M. des Königs den Feind flegreih zurückſchlugen. 

Die Fortereſſe du Mont Balerien liegt auf der ſchmalen Halb» 
infel Nanterre, welche von der hier erſt nord,» dann wieder 
ſüdwärs fließenden Seine gebildet wird, und auf dieſe Art einen 
vorzüglichen Ausgangspunkt für alle Operationen bildet, welche 
ſich von genanntem Fort aus ſtrahler förmig 1 5 St. Germain, 
Verſailles oder St. Cloud wenden ſollen. Der Ausfall vom 
21.4 hatte den nordnordweſtlichen der drei eben bezeichneten Radien 
gewählt, längs deſſen ſich, weſtlich von Garches und Bougival 
die bewaldeten Höhen von Garches hinziehen, vor welchem die 
von Verſailles nach Norden zur Seine führenden Straßen, na⸗ 
mentlich bei Louveciennes und Marly eine treffliche abſchnttts⸗ 
weiſe Ausnutzung des Terrains geſtatten. Der feindliche Vor⸗ 
ſtoß richtete ſich namentlich gegen Bougival, ein hart am Fluſſe 
liegendes Dorf, welches an dieſer Stelle den linken Flügel der 
dieſſeitigen Borpoftenaufftellung bildet und ſchon mehrfach von 
den weittragenden ſchweren Kalibers des Forts Valerien er⸗ 
reicht worden war. Unmittelbar öſtlich dieſes Dorfes, auf dem 
Wege nach Rueil und an der Straße nach Cherbourg, liegt das 
Schloß la Malmaiſon, welches, von Kaiſer Napoleon I. Jahre 
lang bewohnt, namentlich durch den längeren Aufenthalt der 
Kat erin Joſephine bekannter geworden iſt. Se. M. der König 
beobachteten den Verlauf des Kampfes vom Marly⸗Viadukte 
aus, einem Brückenbau von 36 Bogen auf dem Kamme der 
Höhen von Marly, welche in Folge ſeiner bedeutenden Erhe⸗ 
bung von 643 Meters den weiteſten Blick über die Gegend ge⸗ 
ſtattet. Die Bogenleitung iſt jedenfalls dieſelbe, welche, unter 
dem Namen des Aquaduktes von Marly, (oder Louveciennes) 
bekannt, dazu dient, die Waſſer der Seine für die Waſſerkünſte 
in Verſailles verwendbar zu machen. 

Die Unterftügung der Diviſionen des 5. Corps Provinz 
Poſen und Niederſchleſien) durch die Artillerie des 4. Armee⸗ 
corps iſt ein neuer Beweis, wie eng und ineinandergreifend die 
Zernirung der franzöſiſchen Hauptſtadt bewirkt iſt. Der Erfolg 
des Kampfes war ein für die preußiſchen Waffen vollſtändiger, 
da der Feind, obwohl er das von. feinen Feſtungsgeſchüzen be⸗ 
ſtrichene Terrain nicht zu überſchreiten gewagt hakte, ſich mit 

erluſt von etwa 100 Gefangenen unter die Kanonen des 
Mont Valérien zurückziehen, überdies aber noch zwei Feldge⸗ 
ſchütze feiner in Paris neu und, wie es ſcheint, auch zahlreich 

geſchaffenen Artillerie zurücklaſſen mußte. + 
dem Hauptquartier Sr. M. des Königs ent⸗ 


Aus 
hält der Staatsanz. folgenden Bericht: 

Verfailles, 19. Oktober. Geſtern, am Geburtstage Sr. K. H. des 
Kronprinzen, begaben Si Se. M. der König nach der Villa „les ombrages“, 
dem Hauptquartier der III. Armee, um Seinem Sohne Glück zu wünſchen. 
Nach der Rückkehr in das Präfeftur-Gebäud: fanden die gewöhnlichen Vor⸗ 
träge der Generale und Kabinette ſtatt. Früh 8 Uhr hatken die Regimente. 
Muſiten, in ein großes Corps vereinigt, Sr. K. H. dem Kronprinzen eine 
Morgen⸗Mufik in dem, vom hellſten Sonnenſchein überſtrahlten, herbſtlich 
ag Park der Villa gebracht. Die Gratulation der Umgebung, der 

inzen des Königlichen Hauſes und der in den beiden Hauptquartieren. — 
dem Sr. M. des Königs und dem der III Armee — anweſendea deutſchen 
ö beer folgte; Nachmittags 3 Uhr ſprangen im Park des großen 
tadtſchloſſes auf Befehl Sr. Majeftät „les grandes eaux“, wozu ſich eine 


* überaus zahlreiche Zuſchauerſchaft ſchon Stundenlang vorher auf der großen 


Terraſſe verſammelt hatte. Die Gefolge der Fürſtlichkeiten, die Generale, 
file 215 Wenn der hler ada ben Eibe und air AI ee 
Unteroffiziere und Soldaten aller Waffengattungen, Einwohner a ft 
beider Geſchlechter, namentlich viele penfionirte franzöſiſche Offiziere, füllten 
die ganze Ausdehnung der oberen Terraſſe, auf welcher durch das Kirchen⸗ 
portal Sr. Majeſtät präziſe 3 Uhr 0 Pferde, an Seiner Seite des Kron⸗ 
Helen K. Hoheit und Prinz Karl von Preußen erſchienen. Alle anderen 
ringen des Königlichen Haufes, jo wie die deutſchen Fürſtlichkeiten, der 
Großherzog von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach, ge og von Sachſen⸗Coburg ⸗Go⸗ 
tha, die Prinzen Luitpold und Otto von Balern, der Erbgroßherzog von 
Mecklenburg- Schwerin, beſichtigten die Fontainen zu Fuß, — Herzo Wil ⸗ 
helm von Megenburg⸗ Schwerin wegen ſeiner bei Laon erhaltenen Wunde, 
u Wagen, bei dem vor; üglich ſchönen Wetter gewährten die reichen 
aſſerkünſte einen feenhoſten Anblick. Sr. M. der König befuchten 


er Stände 
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nach der Reihe die theilweiſe in dichten Bosquets verborgenen 
Fontänen und beendeten den Ritt bei dem „Baſſin de Neptune“ hinter dem 
Stadttheater. Eine zahlloſe Menſchenmenge folgte und umdrängte den Kö⸗ 
nig. Das Diner fand um 7 Uhr im Präfektur Gebäude ſtatt und um 
halb 9 Uhr begann der große Zapfenſtreich. Die außerhalb Verſailles kan 
tonirenden kommandirenden Dioifiond» und Brigade» Generale waren nicht 
nach Verſailles zur Gratulation gekommen, weil heute, wie geſtern, ein Aus⸗ 
fall der Pariſer Garniſon erwartet worden war, für welchen Ausſagen von 
Gefangenen und ſonſtige Anzeichen ſprachen, der aber nicht erfolgte. Im 
Gegenkheil hatten ſich am 17. ſogar die Kar onen der Forts auffallend ruhig 
verhalten Um den Vorpoſten für den Fall eines Hervorbrechens der Fran ⸗ 
zoſen aus Perig näher zu fein, hatten Sich Se. Mal. der König Mittags 
nach der Villa Stern bei Ville d Avray begeben, von wo aus ein großer 
Theil der feindlichen Hauptſtadt ſich überſehen läßt. Es zeigte ſich indeſſen 
nichts und ſo kehrten Se. Majeſtät hierher zurüt. Am Vormittage hatten 
Allerhöchſtdieſelben Sich das Offizier Corps, Ihres Grenadier Regiments 
(2. Weſtpreuß. Nr. 7) vorſtellen kaſſen. Auch heute wurde nichts aus dem 
erwarteten Ausfalle, obgleich einige Bewegungen des Feindes zwiſchen den Forts 
darauf hinzr deuten ſchlenen. 

Bei der Wichtigkeit, welche Verſallles durch zwei Haupiquartiere und 
durch den zeitigen Aufenthalt fo vieler Fürſtlichen Perſonen gewonnen hat 
und voraus ſichtlich auch für die Dauer der Belagerung von Paris behalten 
wird, ſtellte ſich die Nothwendigkeit einer Einrichtung des geſammten Poli⸗ 
zeiweſens nach dem Muſter einer preußiſchen Pollzei⸗Dircktion heraus, wie 
jede größere Stadt des Heimathlandes eine ſoſche deſitzt. Das dazu nothige 
Perſonal, gegen 100 Biamte konnte von der Feld⸗Polizei des großen kö. 
niglichen Hauptquartiers, des Hauptquartiers der III Armee, ſowie von 
der Feld⸗Gensdarmerie des 5. und II. preußiſchen Armee Corps geſtellt 
werden, zu denen auch die hier noch ſungitenden franzöſiſchen Polizei⸗Be⸗ 
amten genommen wurden, welche, da die frühere Polizei⸗Verwaltung in 
Verſallles kein KRommunal-Inftiut war, unter einem Direktor, der den 
Titel Commiſſ ute centrale führte, von drei kaiſerlichen Kommſſärs geleitet, 
funktionirten. 25 Sergents de Ville waren unter dieſer Leitung thätig. 
Statt dieſer Kalſerlichen iſt nun ſeit einigen Tagen eine bad Folge, Siet 
eingerichtet worden, an deren Spitze als Chef der Zeld⸗Polizei⸗ Direktor 
Stieber ſteht und für deren äußeren Dienſt die frühere franzöſiſche Polizei⸗ 
Direktion in Funktſon geblieben iſt. Die Stadt iſt in drei Jaſpektionsbe⸗ 
ürke, Süd. Nord., und Oſt- Bezirk, getheilt. An der Sir jedes dieſer 

‚zieke ſteht ein Offizſer der preußiſchen Feldpolizei als Inſpekteur, neben 
ihm ein franzöſiſcher Kommiſſär. Ja jeder Inſpektion find 6 bis 10 Bo» 
lizerevicre gebildet, deren jedes von zwet preußiſchen Feld- Gensd armen und 
einem franzöſiſchen Sergent de Ville beauffihligt wird. Außerdem if das 
nöthige Perfonal für den Patrouillendienſt, die Marktwachen und die B 
wachung der öffentlichen Gebäude vorhanden. Sämmtliche preußiſche Be- 
amte find beritten, und ſtehen die Ginsd'armen unter der Disziplinarauf- 
ſicht von zei Rittmeiſtern der Feldgensd'armerie. So raſch dieſe 
Organiſation geſchaffen wurde, fo vortrefflich bewährt fie ſich in der Ruhe 
und Sicherheit, welche jetzt in der ganzen Stadt herrſcht. Zunächſt Organ 
der hieſigen Kommandantur, muß dieſe Polizelverwaltung vorzugs weiſe, 
dem augenblicklichen Verhältniſſe entſprechend, einen militärifgen Charakter 
tragen und ſich ihre Geſetze und Vorſchriften theils nach franzöſiſchen, theils 
nach preußiſchen Muſtern bilden. j 


Die Vertheidiger von Paris haben dem nächtlichen Aus⸗ 
fall, mit dem ſie in der Nacht vom 19. zum 20. Oktober die 
Vorpoſten des ſchleſiſchen Armeecorps an der Südfront der 
Feſtungswerke allarmirten, am 21. Mittags einen größern Vor⸗ 
ſtoß mit bedeutenden Kräften und zahlreicher Feldartillerie in 
der Richtung nach Südweſten folgen laſſen, find aber nach drei⸗ 
ſtündigem Gefecht mit einem Verluſt von 2 Geſchützen und mehr 
als 100 Gefangenen zurückgeworfen worden. 

In Verſailles nahmen bei der Feier des Geburts⸗ 
tages des Kronprinzen die poſenſchen Regimenter eine her⸗ 
vorragende Antheil. Der Korreſpondent des „B. B. C.“ ſchreibt 


darüber unterm 19. Oktober: - 

Am 17. Abends wurde der Befehl ausgegeben, daß ſämmtliche hier 
garniſonirenden Regimenter ſich marſchber it halten ſollen, da man in An« 
betracht der geſtrigen Geburtstagsfeier des Kronprinzen einen Ausfall Seitens 
der Franzoſen fürchtete; die Wachen hatten Ordre erhalten, bei der erſten 
Nachricht ſofort ſämmtliche Thore der Stadt zu ſchließen. Allein der geſtrige 
Tag ſollte in ruhiger und würdiger Weiſe verlaufen. Schon am frühen 
Morgen veranſtalteten zur Feier des Tages die Kapellen des 7. 47., 58. 
und 59. Regiments (9. Divifion) und des 5. Jägerbatalllons in Stärke von 
160 Mann Muſikern vor dem Palais des Kronprinzen ein prachtvolles Kon⸗ 
zert, deſſen Programm aus einem Choral, Weber's Jubelouverture, Modi ⸗ 
tation von Bach und einem Marſche beſtand und jo herrlich exekutirt, daß 
Meiſter Wieprecht ſeine Freude daran gehabt hätte. Mittags 12 Uhr war 
das geſammte hier liegende Offiziercorps zur Gratulation und zwar mit 


terte ihm auf den Rücken und ſort ging es dahin, wo der G. ſchüßdonner er · 
ſchallte. Gott, was die ehrlichen Soldaten lachten, als wir au ihnen vorbei⸗ 
kamen. Die ganze Straß ıntlang lagen ſie und die ganze Straße entlang 
ging es wie ein Lauffeuer von Lachen und Neckerelen. Ich wurde gefragt, 
ob ich bei den Ulanen ſtände, wo meine Sporen ſelen, und hundert andere 
ühnlſche Neckerelen flogen mir an den Kopf. Als wir endlich bei der Braue⸗ 
ret ankamen, erklärte der dort kommandirende Hauptmann lächelnd, der Poſten 
dort ſei für Kavallerie zu ſtark erponirt, und ich müſſe mehr nach links reiten 
in den „Tambour“, ein beträchtliches Erdwerk am Abhange des Thales zwi- 
ſchen der Braſſerie und Montoy, Ia den Tambour truß mich Bach aher 
hinein, und ließ mich hinter einem Erdau'warf, der als D ckung einer pro. 
vlſoriſchen Kaſerne diente, nieder. Das Geh: kam übrigens troß des Feuers 
zu nichts, und der Ritt wäre eigentlich nicht nöthig gewiſ er. 


In der kaiſerlichen Wagen-Nemiſe zu Verſailles. 

Es dürfte für die Leſer Ihrer geſchätzten Blätter vielleicht intereſſaut 
ſein Etwas hr das Ausſehen der im Trianon bei Verſailles befindlichen 
exkaiſerlich franzöſiſchen Krönungswagen zu erfahren: 

Wenn man bei dem großartigen und durch zahlloſe Abbildungen welt. 
bekannten Neptunsbecken vorbeigegangen iſt, dann den prachtvollen, nicht 
ſeines Gleichen habenden Park, mit ſeinen in alle möglichen Formen hinein⸗ 
gezwängten Bäumen paſſirt hat, kommt man zu einem langen, ee . 
von allen Seiten mit Fenſtern verſehenen Grundſtück, welches in feinem In⸗ 
nern die kaiſerlichen Krönungswagen birgt. Der Boden des, das ganze Ge⸗ 
bäude beanſpruchenden Sales beſteht aus polirten Quadern und find in 
denſelben Barrieren eingefügt, die das dichte Herantreten an die Wagen hin. 
dern, jedoch das vollſtändige Herumgehen um dieſelben geſtatten. 

leich beim Eintritt in den Saal fällt dem Beſchauer, als großartig ⸗ 
m > Aue übrige in Schatten ſtellendes Werk der Wa enbanlechnit der 
rönungswagen des Kaiſers, aus der Regierung Karl X. ge in bie 
Augen. Derſelbe iſt ohne Deichſel ca. 22“ lang und 9“ breit über und über 
ſtark vergoldet. Die Räder tragen bei den Achſen und an den Speichen ver⸗ 
oldete Löwenköpfe. Unter dem mit purpurrothen Tuch behangenen Kut ⸗ 
ſcherſt befindet ſich der kaiſerliche Adler, hinter demſelben ein Meduſenkopf, 
u deſſen beiden Seiten Sphynxe lagern. Der Wagen welcher faſt oval gebaut 
iM hat feiner ganzen Länge nach Fenſter und werden dle Eckkanten durch Engels⸗ 
geſtalten, über deren Köpfen ſich kaiſerliche Adler ebe a gebildet. Die 
unteren Hälften des Wagens find durch ca. 1½ Fuß hohe aus Emaille ge⸗ 
arbeitete, geharniſchte Engelsgeſtalten das kaiſerliche Wappen hochhaltend 
eziert, rend ſeitwärts davon fliegende Engel aus demſelben Material 
Bea ymboliſch die katholiſche Religion verfinnbildlihen und ver 
errlichen. 


Auf der Decke des Wagens befinden ſich 4 in Poſaunen blaſende Engels. 
geſtalten, die der Längsſeite des Wagens nach zwei von Lorbeerkränzen um 
rahmte Schilder den Buchſtaben N tragend halten. Ueber dem Ganzen be. 

udet ſich auf einer Art Säule die Kalſerkrone. Auf dem Trittbrett des 
dienten am Hinterwagen befinden ſich 2 knieende Engelsgeſtalten. 

Innen iſt der Wagen, ziemlich ſchmucklos im Verhältniß zur äußeren 
Ausſtattung, mit kirſchbrauner Selde tapezirt, die zum Ueberfluß noch mit 
Goldfranſen behängt ift. Außer dieſem Wagen, der wie ſchon vorher ge- 
ſagt, Alle übrigen durch ſeinen Glanz verdunkelt, befinden ſich im Saale noch 
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Rückſicht eines mögli Ausfalls des Feindes in marſchm 
erſchienen. Der . — for in Bin Worten sis ner 
Dank und Anerkennung für die dem Vaterlande geleifteten Dienfte aus, ließ 
einige Herren hervortreten und übergab denſelben 1 das eiſerne 
Kreuz, vornehmlich wandte er ſich an die Offiziere des 7. und 47. Regiments 
die er mit dem Namen „eiferne Brigade“ getauft hat. 

Die Neuigkeiten, welche der Delegirte der pariſer 
Regierung, der am 19. Oktober mit dem Luftballon in 
Rocroy eintraf und ſofort nach Tours weiter reiſte, mitgebracht 
num jo ausgezeichnet, wie alles, was ein richtiger Pariſer 
mitbringt: 

Am 18. Abends wurden die Preußen fiegreih von der Re⸗ 
doute der Hautes⸗Bruyeres bei dem Fort von Iſſy zum erſten 
und bei einem mit doppelter Stärke unternommenen zweiten 
Angriffe nach dreiſtündigem hartnäckigen Kampfe zum zweiten 
Male mit bedeutenden Verluſten zurückgeſchlagen, und damit 
dieſer Siegeöpoft der Stachel des Zweifels benommen werde, ver⸗ 
ſichert Duboscg, der Admiral Méquet [?] habe es ihm bei ſeiner 
Auffahrt erzählt: „Jedes Gefecht iſt ein Sieg für die pariſer 
Kombattanten.“ Dann heißt es weiter: „In Paris fabrizirt 
man 25 Mitrailleuſen in einer Woche, 2 Mill. Patronen täglich 
und Feldkanonen“. Wie oft hat man dieſe Prahlereien ſchon 
verkündigt! — Die von Favre verworfenen Vorſchläge Burn ⸗ 
ſi des werden dahin angegeben: 48ſtündiger Waffenſtillſtand Behufs 
Wahlen zum konſtituirenden Verſammlung, an denen jedoch 
Lothringen und Elſaß nicht Theil nehmen, ſo wie auch Metz vom 
Waffenſtillſtand ausgeſchloſſen bleibt. Während der 48 Stun⸗ 
den darf Paris ſich nicht von außen verproviantiren. 

Den Pariſern wird noch immer die Niederlage der Lolre⸗ 
Armee und der ſchnelle Fall von Soiſſons verheimlicht, ja, 
fie rechneten am 16. noch fortwährend mit größter Zuverſicht 
auf das baldige Herrannahen der Streitkräfte aus der Provinz. 

Folgende „heroiſche Waffenthat“ meldet der militäriſche 
Bericht des Pariſer „Journal officiel“ vom 6. d. M.: „Vier 
Kompagnien des 15. Bataillons von der Mobilgarde der Seine 
nahmen gegen 1 Uhr Nachmittags eine ae e in dem 
Dorfe Clermont vor, die äußerſt glücklich ausfiel. Wir hatten 
keine Verwundete und unſere Soldaten brachten 2 Gewehre, 
einen Säbel und eine Säbelkuppel mit.“ Wem fällt hierbei 
nicht der General Bumm in der „Großherzogin von Gerol⸗ 


ſtein ein?“ 
In Nordfrankreich gehen die Streifzüge zur Deckung 
unſeres Belagerungsheeres, zur Beherrſchung der Verkehrslinien 


und zur Erweiterung unſeres Requiſitionsgebiets fort. Aus 
Givet, 20. Oktbr., wird gemeldet, daß das Bombardement 
von Mézieres begonnen habe. — Avesnes, 21. Oktober. 
Der Feind hat die Nacht in Ribemont verbracht. Eine Abthei 


lung marſchirt auf La Fere. Die Telegraphenverwaltung hat 
St. Quentin verlaſſen. 


Man ſchreibt der „Köln. Ztg.“ aus Sedan über den Vor⸗ 
fall in Stenay: 


Richtig iſt, daß am 11. c., früh 5 Uhr, bei dichtem Nebel etwa 800 
Mann der E Montmedy's in Stenay eingefallen, dort den Etappen⸗ 
Kommandeur nebſt ſeinem Adjutanten, zwei zufall dort anweſende Artille- 
rie-Offiziere, einen Intendanturbeamten, ca. 100 Vehrleute der 5. Kompa⸗ 

nie des Bataillons Brühl, ca. 40 Wehrleute des Landwehr⸗Bataillons Bor⸗ 
n und 40 Kranke gefangen genommen haben. Unſererſeits wurden ü 
og ein Unteroffizier ſchwer und mehrere Wehrleute leicht verwundet. 
tur einer beſonderen Geſchicklichkeit und Schlauheit iſt es zu danken, d 
vier Offiziere — u. A. der Premier⸗Lieutenant v. Wunſter aus Köln u 
Lieutenant Hillebrandt aus Münftereifel — mit dem Reſt zweier Kompa⸗ 
gnien nach Mouzon entkamen. In der Behauſung des Etappen⸗Komman ⸗ 
deurs fand man eine Kaſſe mit ca. 10,000 Frcs., die natürlich mit n 
a N geichleppt wurde. Um 8 Uhr Morgens war das Intermezzo 
zu Ende. 
Vor Verdun, 15. Okt. Heute dritter Beſchließungstag 

der Feſtung. Von 8—11 Ubr arbeiten wieder alle Batterien, 


daß es donnert und kracht. Der Feind ſchießt im Allgemei en 


5 kaiſerliche Wagen, von denen der eine bei Gelegenheit der Taufe von 
Heinrich V. gebaut wurde. 

An den Seiten des Saales befindet ſich: 

J. Ein Wagen Lulu's, den der Sultan ihm geſchenkt hatte, der ſich 
aber weder durch übergroße Eleganz, noch Geſchmack auszeichnet. 

Neben demſelben ſteht eine, innen mit kirſchbraunem Sammt ausgeſchla 
gene, von außen vergoldete und durch Seegemälde verzierte Sänfte von Ma. 
rie Antoinette ihrer Zeit benutzt. Wie dieſe es jedoch angefangen hat, mit 
den damals modernen Reifröcken, von denen ſie db doch gewiß eben fo un⸗ 
gern, wie unſere heutigen Damen trennte, hineinzuſteigen und darin zu ſitzen, 
iſt mir bei der ger Enge der Sänfte unbegreiflich. Dasſelbe gilt von 
der Sänfte der Maria 8. f 505 Gemahlin Ludwigs XV., welche vergol⸗ 
det und von allen Seiten mit dem königlichen Wappen verziert iſt. 

Außer dieſen Wagen ſtehen in beſprochenem Saale noch 5 Schlitten, 
von denen bloß 2, als hiſtoriſch, bemerkenswerth find. Der eine, eine Schild⸗ 
kröte, auf ihrem Rücken den Siß für den Fahrenden tragend, gehörte ehe⸗ 


mals Ludwig XIV., während ein anderer, einen ſpringenden Leoparden, deſſen 
Körper ausgehöhlt ift, darſtellend, der Frau v. Dubarry, weilandt Geliebten 
Ludwig XV., gehörte. E. K. 


Ein Fand der Wunder. 

Der „American Engineer“ ſpez'flzirt einige amerikaniſche Wunder 
in folgender Weiſe: Der größte Kata akt der Welt iſt der Niagara Fall, 
wo die Ö:wäfler der großen oberen Seen einen Fluß von dreiviertel Meilen 
Weite bilden, der daun, plötzlich eingeengt, über die Felſen in eine Tiefe 
von 175 Fuß ſtürzt. Die größte Höhle in der Welt iR die Mammoütd- 
HöHle in Kentudy, wo man auf einem unterirdiſchen Fluſſe eine Reiſe 
machen und dabet augenloſe Fiſche fangen kann Dee größte Fluß in der 
bekannten Welt ift der 4000 (engl.) Metien lange Miſſiſſippi. Das größte 
Thal in der Welt ift das 500000 Quadratmeilen des fruchebacſten Bor 
dens enthaltende Miſſiſſippl- Thal. Der größte Stadt⸗Park in der Welt 
wird in Philadelphia gefunden; er enthält über 2000 Morgen. Der größte 
Getreidehafen der Welt if Chicago. Der größte See in der Welt if der 
Lake Superior, deſſen Länge 430 Meilen, und deſſen Tiefe 1000 Buß de 
trägt. Die längſte Eiſendahn iſt die Pazifik. Bahn (3000 Meilen) Die 
größte Maſſe ſollden Eiſens iſt der Berg von Miffouri, deſſen Höhe 
350 Buß und deſſen Umfang z vet Meilen beträgt. Das beſte Werk gtie- 
chiſcher Architektur in der Welt iſt das Girard Kollege für Waiſen, Phila- 
delphla. Der größte Aquädukt in der Welt iſt der Kreton-Wquäbuft ia 
New York, feine Länge beträgt 40¼ Meilen und feine Heritelung koſtete 
12,500,000 Dollars. Das größte Lager von Glanzkohlen in der Welt ist 
in Pennſylvanien. 3 

Mordgeſchichten. 

Der „Moniteur officiel“ des Generalgouvernements von Lothringen und 
des Präfekten der Meurthe, der auf Befehl des Zivilkommiſſars Lothringens 
veröffentlicht wird, enthält in ſeiner 9. Nummer vom 17. Oktober unter der 
7 7 „Nachrichten, um die großen Kinder Frankreichs zu beluſtigen“, 
olgendes: RT 

„Die „Gazette de Cambray“ 8 folgendes: „Hofwagen des 
Königs von Preußen, von einem zahlreichen Detachement weißer Küraſſtere 
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— wenigſtens ein Regiment — eskortirt, fuhren durch einen Wald in der 
Umgebung von Reims. An der Stelle, wo die von Anhöhen beherrſchte 
Straße ſo enge wird, daß nur ein * Wagen ſie paſſiren kann, ritten 
die Reiter vor und hinter denſelben, als plötzlich von beiden Seiten ein gut 
unterhaltenes Kleingewehrfeuer begann; es waren Franctireurs, welche einen 
kühnen und wohlüberlegten Handſtreich ausführten. Einer der Wagen, wel⸗ 
ge, wie man fagt, vier ſehr hohe Perſonen enthielt, wurde buchſtäblich von 
ugeln durchlöchert. Einer der 1 Reiſenden wurde getödtet, die 
drei andern ſchwer verwundet er iſt die getödtete Perſönlichkeit? Der 
Feind ſcheint das größte Intereſſe gehabt zu haben, den Namen und Ran 
derſelben zu verbergen, denn er hat darüber nichts verlauten laſſen. N 
den Einen ſoll es der König Wilhelm, nach Andern der Prinz Fri 
Karl oder der Kronprinz geweſen ſein. Wie dem nun auch ſein mag, ein 
aus Reims geſtern in Saint Quentin angekommener Reißen er hat einer 
Perſon verſichert, die uns ſeine Erzählung wiederholt hat, er habe in Reims 
den von Kugeln durchbohrten Wagen geſehen und befühlt; ferner habe er 
ein ſehr zahlreiches Militär⸗Convoi . ſehen, welches einen Sarg mit 
einem Todten, dem die größten Ehrenbezeugungen erwieſen wurden, nach 
Preußen führte. Wer ift dieſer Todte? Darüber wird ſich bald Licht ver⸗ 
breiten.“ — Ein Privatbrief vom 21. Sept., der am 20. Sept. in Honfleur 
angekommen iſt, enthält folgende Stelle: „Vor einigen Tagen haben Frane⸗ 
tireurs bei Villers⸗Cotterets einen — angefallen, worin Bismarck, Wil⸗ 
abe und drei hohe preußiſche Perſönlichkeiten waren. Unglücklicher Weiſe 
aben wir ſie nicht gelangen nehmen können. Die Thatſachen ereigneten ſich 
jo: Bismarck und Wilhelm ſprangen aus dem Wagen, nachdem fie 2 Franc» 
tireurs getödtet hatten; die drei andern entwiſchten auch, aber die Francti⸗ 
reurs verfolgten ſie und tödteten einen; man weiß nicht, wie er heißt. Eine 
Armee von 10,000 Mann kam dieſen hohen Perſonen zur Hülfe; unfre 
Franctireurs verſteckten ſich im Walde und tödteten 1500 Mann von dieſer Armee. 
Die ag 7 brachten ihren Todten in einem mit ſechs ſchönen Rappen be⸗ 
* agen, der von Generalen erkortirt wurde, nach Reims. Dieſer 

ichnam wurde in Reims einbalſamirt. Die Priorin des Hospitals in 
Reims kennt den Namen dieſer Perſönlichkeit, aber man hat ſie gewarnt und 
ihr gedrobt, wenn fie den Namen nenne, fo würde fie mit dem Tode be⸗ 
ftraft werden.“ Endlich ſagt der „Ami de l’Ordre* in Nopen: „Wir er- 
fahren den Tod des Generals Moltke, welcher vorgeſtern vor Reims getödtet 
worden iſt. Jedermann weiß, daß der General Moltke der eigentliche Ge⸗ 
neraliſſimus der preußiſchen Armeen war. Er hat den lien flieg 12 
leitet; das ſagt genugſam, welchen Verluſt Preußen erlitten hat. Sollte 
dieſer Tod nicht der Anfang der Unfälle ſein, die ein Sieger zu dulden berufen 
iſt, der ſich durch unerwartete Siege zu ſehr hat verblenden laſſen?“ Man 
will ſich Muth machen. Weiter hats keinen Zweck. 


Leipzig, 18. Oktober. Dem „H. Korr.“ wird gemeldet, daß Gu ⸗ 
ſt a v * Folge von Mieinungsverſchledenheiten mit dem 25 
der „Srenzbolen“, am I, Januar 1871 von der Leitung dieſer feit 
Jahren von ihm redigirten Zeitſchrift zurücktritt 
8. L. Herbig ſchen Buchhandlung hat den Entſchluß gefaßt, die „Grenzdoten“ 
unter einem neuen Redakteur, nach der „Zuk.“ dem Hiſtoriker Dr. Dove, einem 
Sohne des berühmten Phypfikers, fortzuſetzen; Freytag wird eine neue po⸗ 
litiſch-lilerariſche Wochenſchriſt begründen und im Verlage von S. Hirzel 
erſcheinen laſſen. Dieſelbe wird mit dem 1. Januar 1871 beginnen, 
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ſchlecht; einer Batterie hat er jedoch Mae Schaden angerichtet; 
er hat nämlich 2 Geſchützen in die Mündung geſchoſſen, ſo daß 
die Rohre zerplatzt find und faft ſämmtliche Bedienungsmann⸗ 
ſchaft todt oder verwundet iſt. Der Artillerie⸗Major Hellfelt 
und ſein Adjutant wurden ſchon am 1. Tage durch Granat⸗ 
plitter verwundet. Das 65. Regiment hat ſämmtliche vor der 

eſtung liegenden Dörfer am 12. Abends mit nur ganz geringem 
Berluft glücklich und leicht erſtürmt. Um 11 ¼ Uhr heute wird 
ein Parlamentär die Feſtung nochmals zur Uebergabe auf⸗ 
fordern, jedoch wahrſcheinlich ohne Erfolg, da der Kommandant, 
General Baron Guerin den Auftrag hat, ſich bis zum letzten 
5 zu halten. 

er bekannte Oberſt Frapolli, der zuerſt Oeſterreich ge⸗ 

dient, dann die Expedition nach Sizilien unter Garibaldi mit⸗ 
gemacht hat, iſt mit Garibaldi in Tours eingetroffen und hat 
von Gambetta das Amt übernommen, in Chambery ein Frei ⸗ 
corps aus Freiwilligen der Städte des Südens zu bilden. 
Frapolli war „Großmeiſter der italieniſchen Freimaurer“, we⸗ 
nigſtens führt die „Agence Havas“ ihn als ſolchen auf, hat aber 
vor ſeiner Schilderhebung gegen die Deutſchen dieſe Würde wie 
ſeinen Poſten als Mitglied des italieniſchen Parlaments auf⸗ 

egeben. 
1 Aus Belfort 15. Okt., ſchreibt man dem „Induſtr. 
Alſacien“: 

„Garibaldi iſt geſtern Abend (Freitag) hier angekommen und von 
einer ungeheuren Volksmenge am Bahnhofe empfangen worden. Kaum 
hatte der Bahnzug angehalten, als alle Häupter ra entblößten und ein 
tofender Willkomm erſcholl: „Es lebe Garibaldt!“ Der General war ſicht⸗ 
bar von dieſer einmüthigen Ovation bewegt und ſtieg ſofort auf den Perron 
derunter, um, bevor er ſeine Reiſe wieder fortſetzte, in einigen Worten für 
den Empfang zu danken. Seinen Dankesworten fügte er die Erklärung bei, 
daß fein Vertrauen in den endlichen Sieg der franzöſiſchen Sache ein unbe⸗ 
ſchränktes ſei. Die Eindrücke, welche er von Tours mitgebracht hatte, ſeien 

r Art, allen Muth zu kräftigen und alle Hoffnungen zu beleben. Die 
Maffenaus hebung wird fortwährend energiſch betrieben ; in wenigen Tagen 
konne Frankreich der Invaſions fluth 1,800,000 zu allen Opfern entſchloſſe 
ner Kämpfer entgegenftellen. (1) Er fügte bei, daß er es als ein großes 
Glack betrachte, feine, der Vertheidigung der freien Völker und der republi⸗ 
kaniſchen Inſtttuttonen gewidmete Laufbahn durch neue Mühen und neue 
Gefahren zu krönen. Frankreich kann nicht ſter ben, fuhr er fort, es ver ⸗ 
theidigt die heiligſte Sache, die der nationalen Ehre und der Freiheit. Die Re⸗ 

ublick wird auch diesmal über den Unterdrücker triumppiren u.. w. Der 
eneral hat ſofort feine Reiſe nach einer dem Publikum unbekannten Be: 
ſtimmung fortgeſetzt.“ 

Auf dem Kriegsſchauplatze im Oberelſaß tft bejonders 
die Beſchießung von Schlettſtadt von Wichtigkeit, die ener⸗ 
giſch wieder aufgenommen worden iſt. Der Stüg- und Sam⸗ 
melpunkte für die dort umherſchwärmenden Franktireurs werden 
immer weniger, ihr Spielraum verengert ſich dadurch mehr und 
mehr. So wird es leicht gelingen, ſie nach und nach auf einen 
eſt abgegrenzten kleinen Kreis einzuſchränken und von jeder 

erbindung mit dem Kriegsſchauplatze abzuſchneiden, wenn ſie 
nicht ſelbſt vorziehen, ſich in Belfort einzuſchlteßen. 


Deutſchlan d. 

Berlin, 23. Oktob. In der Jacoby'ſchen Angelegenheit 
bringt die „Kreuzzeitung“ einen Artikel, den wir nicht ſowohl 
ür inſpirirt als vielmehr für einen der Regierung gegebenen Wink 

lten. Derelbe lautet: 

In Königsberg, fo wie dier, werden nach den öffentlichen Blättern 
Beſchwerden über das Staatsminifterium in Betreff der Jacoby ' ſchen 

elegenheit vorbereitet. Wir bezweifeln, daß das Staatsminiſterlum 
Anlaß finden werde, ſich auf Erörterungen über dieſe zu feiner Kompetenz 
nicht gehörige Angelegenheit einzulaſſen. So viel uns bekannt, if das 
Staats miniſterium nicht die vorgeſetzte Behörde der General-Gouverne⸗ 
ments. Letztere find, im Zuſammenhange mit den übrigen auf den Krieg 
bezuglichen Anordnungen des Bundes ⸗Oberfeldgerrn, lediglich nach militä- 
riſchen Geſichtspunkten ohne Mitwirkung des Staats miniſtertums eingeſetzt, 
welches für die Thätigkeit derſelben eben jo wenig verantwortlich iſt, wie 
für bie anderer Befehlshaber im Kriege. Es liegt auf der Hand, daß dem⸗ 
emäß Se. Maj. der König die einzige Beſchwerde.Inſtanz über die von 
= General v. Baldenftein als General- Gouverneur der Küſtenlande ge⸗ 
troffenen Maßregeln iſt, daß dagegen das Staatsminifterium weder zu 
Maßnahmen, noch zu Kundgebungen in Betreff der Opportuniiät von 
Ariegsmaßregeln berufen fein kann. Auch in dem vom Oberpräfldenten 
v. Horn veröffentlichten Erlaß des Grafen v. Sismarck iſt demgemaß nur 
die prinzipielle Rechtsfrage erörtert, auf die einzelnen Vorgänge dagegen 
nicht eingegangen; es werden die Petenten eben nur darüber belehrt, daß 
die Maßregel des Generals v. Falckenſtein in Bezug auf ihre Bedeutung 
und die betreffende Kompetenz nicht nach Maßgabe des Geſetzes über den 
ſogenannten Belagerungs uftand, ſondern auf Grund des wirklichen Kriegs ⸗ 
ukandes zu beurkheilen find. Wir glauben, daß dieſe prinzipielle Lage der 
125 . E allen weiteren Schritten und Erörterungen entſchleden 
u 
N Die „Kreuzzig.“ ftellt damit den Satz auf, daß wir, was 
militäriſche Angelegenheiten betrifft, nicht in einem konſtitutio⸗ 
nellen, ſondern in einem abſolutiſchen Staate leben, in 
welchem für die Handlungen der Regierung das Miniſterium 
nicht verantwortlich iſt. Wir beſitzen allerdings im Nord» 
deulſchen Bunde, zu deſſen Kompetenzen das Mllitärweſen ger 
bört, keinen Kriegsminiſter, weder einen verantwortlichen noch 
einen un verantwortlichen, indeſſen befitzen wir einen verant⸗ 
wortlichen Bundeskanzler, welcher für alle Akte der Bundes 
beamten, Bundesfeldherren ꝛc. einzuſtehen hat. Eine weite Ver⸗ 
antwortlichkeit allerdings und deshalb zu bedauern, daß wir 
keinen verantwortlichen Bundes kriegs miniſter beſitzen. In⸗ 
deſſen gie) es in Preußen einen verantwortlichen Kriegs⸗ 
miniſter reſp. ein verantwortliches Miniſtertum, und es wird 
ſich nun fragen, ob dies nicht zur Vera wortung gezogen 
werden kann, weil es gegen die ungeſetzlichen Maßrezeln eines 
Bundesfeldherrn nicht Proteſt erhoben hat. 

— Der hieſige Verein für die Freiheit der Schule 
hatte vor einiger Zeit einen Preis aus zeſetzt für die beſte Schrift 
ur Beantwortung der Frage: „Iſt der Religlonsunterricht in 
ber Schule eine Padagegiſche Nothwendigkeit? Der Preis iſt 
dem Rekior a. D. Dr. W. Fricke zu Wiesbaden ertheilt. Die 
Schrift deſſelben iſt jetzt im Druck erſchienen. Zum Schluß 
faßt ſie das Entwickelte in folgen de Sätze zuſammen: 

„J) Die Schule ift eine Anftalt zur Ausbildung des Denkens und Stre⸗ 
bens und führt allenthalben zum Wiſſen. Die Kirche iſt eine Anſtalt zur 


Ausbildung der religiöfen Gefühle und führt zum Glauben. — Folglich 


kann die Schule, um ihren Zweck vollkommen zu erreichen, den Religions» 
unterricht entbehren, oder — mit anderen Worten — der Religtonsun. 
terricht iſt in der Schule pädagogiſch nicht nöthig. 

2) Die Schule iſt, auch rückſichtlich der Gefühle, eine — ne 
ür Kader — Die Kirche iſt, in derſelben Rückſicht, eine Bildungsſtätte für 
rwachſene. — Folglich muß der Religionsunterricht aus der Volksſchule, 
ihre Zöglinge nicht über das Kindesalter binaus behält, entfernt wer⸗ 
der — mit anderen Worten — der Eonfeffionelle Religions. 
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| N tft in der Volksſchule pä dagogiſch ſchädlich, weil 
unnatürlich. 

3) Die Schule hat bisher keine Sittenlehre in ihren Lehrplan aufge 
nommen, weil die Kirche ſie darin hinderte. — Ja dem Weſen der Kirche 
aber liegt keine Verpflichtung zur Sittenlehre, ſondern nur zur Glaubens⸗ 
lehre. — Folglich muß eine für Kinder geeignete, der ewigen fitt- 
lichen Weltor du ung und der menſchlichen Natur entſprechende 
Sittenlehre geſc sen und als integrirender Theil des Ju⸗ 
1 gehandhabt werden. — Fordere ein Jeder das 

eine, aber — leiſte es auch.“ 

Die Schrift iſt klar, ruhig und anſpruchslos bei aller 
Schärfe geſchrieben. Auch jeder, welcher abweichenden Anſichten 
huldigt, wird darin Anregendes finden. 

— Der „Staats⸗Anz.“ ſchreibt: 

Der 2 ſchon ſehr angeſtrengte Dienſt bei den Feld poſtanſtalten 
und Feldpoftrelats wird noch durch Laufzettel erſchwert, welche nach ſol⸗ 
chen Poftfendungen abgelaſſen werden, die erſt verhaͤltnißmaßig kurze Zeit 
zuvor bei der Poſt eingeliefert waren. Bei der großen Entfernung von der 
Heimath nach dem Kriegsſchauplatze, in Verbindung mit der Schwierigkeit 
des zum großen Theil auf Landwegen ſtattfindenden Transports in Frank⸗ 
reich und dem Umſtande, daß die Truppen die Sendungen nicht immer 
ohne I abholen laſſen können, vergehen bis zur Beſtellung der Kor⸗ 
reſpondenz bei den vor Paris ſtehenden Truppen ca. 6 bis 8 Tage, bei den 
ihre Marſchquartiere häufig wechſelnden Kavallerle⸗Diviſtonen ein noch län⸗ 
gerer Zeitraum. Auf ein z. B. an die III. und IV. Armee zu befördern⸗ 
des Schreiben iſt daher vor Ablauf von 2 bis 3 Wochen Antwort nicht zu 
erwarten und find alle früher abgelaſſenen Laufzettel eine zweckloſe Beläfti- 
gung der Beldpoftanftalten. — Die Poſtverthetlungsſielle in Frank- 
furt a. M. wird fortan nur von den mobilen Feldpoſtanſtalten in Branf- 
teich als Speditionspunkt für die Feldpoſt⸗Korreſpondenz von der Armee 
nach der Hetmath benutzt. Die Beldpoftrelais weiſen die Korreſpondenz 
jetzt den Feld⸗Eiſenbahn⸗Poftbureaus Courcelles⸗Frankfurt a. M., bezlezungs 
weiſe Nanzig⸗Frankfurt a. M. zu. — Die an Militär- oder Privatlaza⸗ 
rethe gerichteten Briefſendüngen mit Gratisegemplaren von Zeitun- 
gen ſollen bis zum Gewicht von einem halben Pfund als Feldpoſtbriefe 
Baus befördert werben, wenn aus der Adreſſe durch einen bezüglichen 

ermerk oder durch die Bezeichnung der abſendenden Zettungsredattton er- 
ſichtlich iſt, daß in der Sendung Zeitungen zur Unterhaltung Verwundeter 
in den Lazarethen befindlich find. In Eharmes tft ein Feldpoft⸗Relais in 
Wirkſamkeit getreten. 

— Der „Staatsanz. f. W.“ ſchreibt: Um die deutſchen 
Feldpoſten gegen die Angriffe der Freiſchützen ſicher zu ſtellen, 
hat der Etappenkommandant, Oberſt v. Blücher, jetzt die An⸗ 
ordnung getroffen, daß in jedem Abgangsorte der Maire dieſes 
Ortes den Poſtwagen beſteigen und denſelben bis zur nächſten 
Halteſtelle begleiten muß. Seitdem iſt keine Poſt mehr aufge⸗ 
hoben oder beſchoſſen worden. 

— Der „A. A. Z.“ wird aus Berlin geſchrieben: 

Ohne die zahlreichen aus dem Schooße der katholiſchen Bevölkerung 
Preußens hrrvorgegangenen Bittſchriften abzuwarten, hat der König fein 
vor Jahren den Deputationen aus den Diözeſen Kulm und Ermland gege⸗ 
benes Wort bereits eingelöſt, und dem Papft ganz beſtimmte Zuſicherungen 
wegen der Erhaltung ſeiner Würde und Unabhängikeit ertheilen laſſen. 
Freilich ſind Preußen und der Norddeutſche Bund nsch in der Lage für 
die Souveränetät des Papſtes unmittelbar mit phyſiſchen Mitteln 
eintreten zu können, aber auch die bloß moraliſche Stütze, welche der prote⸗ 
ſtantiſche König von Preußen dem Papſt auf ſein Hülfegeſuch hat zu Theil 
werden laſſen, wird ſich ſicher um ſo wirkſamer erweiſen, je — Italien 
und die europäiſchen Mächte aus dem ganzen Verhalten unſerer Diplomatie 
die W gewinnen, daß das hieſige Kabinet es mit der Erhaltung 
der päpſtlichen Unabhängigkeit ernſt meint, und entſchloſſen iſt dafür im 
Intereſſe der Ruhe einer loyalen katholiſchen Bevölkerung materielle Opfer 
zu bringen. Die amtlichen Berichte, welche ſeit der leßten Umwälzung im 
Kirchenſtaate bei 7 auswärtigen Amt eingegangen ſind, können nur 
dazu beitragen den König und den leitenden Staatsmann des Norddeutſchen 
Bundes in dieſem Willen zu beſtärken. 

— Die im Felde ſtehenden königlichen Prinzen 
Ba. jetzt bereits ſämmtlich mit dem Eiſernen Kreuze dekorirt 
worden. 

— Der „Rh. K.“ theilt mit, daß nach einer Zuſammen⸗ 
ſtellung, welche eben im riegsminiſterium gemacht iſt, ſich die 
Anzahl der deutſchen Soldaten, welche ſich gegenwärtig 
auf franzöſiſchen Boden befinden, auf 856,000 Mann (9) 
beläuft. Auf Preußen und den norddeutſchen Bund kommen 
davon 740,000 Mann (9). 

— Aus Kaſſel vom 20. Okt. wird dem „N. Wiener 
Tagbl.“ berichtet: „Schloß Bellevue iſt bereits zum Winter⸗ 
Aufenthalt fir den Kaiſer Napoleon eingerichtet und wird 
von ihm in den nächſten Tagen bezogen werden. 

— Die Griechiſche Regierung hat nach dem Prager 
Abendblatt die franzöſiſche Republik anerkannt. — Reiche Grie⸗ 
chen in Marfeille werden eine Legion für Frankreich bilden. 

München, 21. Okt. Die Stadt durchläuft das Gerücht, 
daß Prinz Leopold von Bayern, Hauptmann im Artille⸗ 
rieregtment Königin⸗Mutter, vermißt wird. Nach der Einnahme 
von Orleans ging ſchon die Nachricht ein, daß ein Arillerie⸗ 
Hauptmann der Münchener Garniſon vermißt werde. Die Ge⸗ 
wißheit, daß dieſer Offizier der als bravourvoll bekannte Prinz 
Leopold iſt, ſcheint faft keinem Zweifel mehr gu unterliegen. 
Kaiſerslautern, 20. Oktober. Es ift auffallend, daß 
ſämmtliche Militair⸗Lieferungs ⸗ Verträge, welche 
kontraktlichen Beſtimmungen gemäß bis heute erneuert werden 
müßten, nicht erneuert worden ſind. Es deutet dies darauf 
din, daß entweder die Verpflegung der Truppen nur noch im 

ege der Requiſition in Feindesland erfolgen wird, oder daß 
man ſich im Hauptquartier mit ernſtlichen Friedensgedanken 
trägt. Sämmtliche noch vorhandene Vorräthe waren bis heute 
in Epernay abzuliefern. (Pf. V.) 
Frankreich. 
Deutſche Verwaltung. 

Straßburg, 20. Okt. Die „Amtlichen Nachrichten für 
das General⸗Gouvernement Elſaß“ erſcheinen von heute ab, nach 
einer Verfügung des Zivil⸗Kommiſſars im Elſaß, v. Kühlweiter, 
mit dem zweiten Titel „Straßburger Zeitung“ und Amtliche 
Nachrichten für das General- Gouvernement Elſaß. 


Italien. 

— Es iſt wiederholt ſchon darauf hingewieſen wor⸗ 
den, daß unter der italieniſchen Geiſtlichkeit eine ſtarke Partei 
beſteht, welche reformatoriſche Beſtrebungen in kirchlichen Dingen 
mit mehr oder minder republikaniſchen Gefinnungen verbindet 
und der jetzt herrſchenden Richtung der röͤmiſchen Kurie, ſowie 
den Sefutten gründlich feindſelig iſt. Während des Konzils ſchon 
machte ſich dieſe Partei mehrfach bemerklich und fie tritt jetzt 
nach dem Falle der weltlichen Papſtherrſchaft noch offener und 
entſchiedener auf. Nach charakteriſtiſch italteniſcher Weiſe hat ſich 
dieſe liberale Partei, wie man ſie nennen könnte, in einer 
Geſellſchaft unter beſtimmten Statuten und Verpflichtungen für 


| die Mitglieder zu verkörpern geſucht. Die Mitglieder dieſer Societa der Fiskus nur die Anthe 


nationale emancipatrice e di mutuo soccorso del sacerdocio 
italiano (Nationalgeſellſchaft zur Emanzipation und gegenſeitigen 
Hilfe der italieniſchen Prieſterſchaft), worunter ſich namhafte Leute 
befinden, find über ganz Italien verbreitet. Der weſentlichſte 
Mittelpunkt der Geſellſchaft ſcheint in Neapel zu ſein, wo ſie ein 
eigenes Journal „L Emancipatore Cattolico“ erſcheinen läßt, 
in welchem während des Konzils eine Reihe von Artikeln gegen 
die Infallibilität erſchienen, welche in beſonderen Abdrücken den 
Konzilsvätern zugeſtellt wurden. Dieſe Artikel waren zwar nur 
„un teologo romano“ unterzeichnet, jollen aber aus der Feder 
des Paters Paſſaglia ſein. In einer der neueren Nummern 
za das Blatt eine Formel, nach welcher ſich diejenigen, welche 
der Geſellſchaft zutreten, verpflichten. Sie heißt in deutſcher 
Meberfegung: „Ich N. N. verſpreche auf mein Gewiſſen und auf 
meine Ehre, das Programm und das Grundſtatut der National⸗ 
Geſellſchaft zur ꝛe. anzunehmen und mich demſelben gemäß zu 
verhalten; ich verſpreche mitzuwirken an der Reform der katho⸗ 
1 Religion nach ihrer urſprünglichen Inſtitution und mit 
allen meinen Kräften die Einheit, die Freiheit, die Unabhängig⸗ 
keit unſerer Nation mit Rom als ſeiner Hauptſtadt zu unter 
fügen.“ Gleich nach dem Falle von Rom am 24. September 
brachte das genannte Organ dieſer Geſellſchaft eine Adreſſe Na⸗ 
mens der Prieſterſchaft an den Papſt. Dieſe in ſehr heftigem 
und deklamatoriſchem Tone gehaltene Abreſſe iſt zwar nur mit 
einem Namen L. Prota⸗Guirles unterzeichnet, darf aber als ein 
Manifeft der ganzen Partei angeſehen werden. Wir entnehmen 
derſelben Folgendes: 
An unſeren heiligſten Vater Pius IX. Heiligſter Vater! Gott, wel‘ 
cher allein unfehlbar iſt, wollte Ihnen einen letzten Beweis feiner unend⸗ 
lichen Barmherzigkeit und ſeiner unerbittlichen Gerechtigkeit geben, indem 
er zuließ, daß unter Ihrem Bontifitate in kurzer Frtſt nach der gottloſen 
dogmatiſchen Definition Ihrer Unfehlbarkeit, die der frechſte Eingriff in 
feine göltlichen Attribute iſt, in Ihren eigenen, mit chriſtlichem Blute ber 
fleckten Händen jenes fürſtliche Szepler zerbrochen wurde, welches feine 
myſtiſche unbifledte Braut die Kirche, in weltlicher Knechtſchaſt gefangen 
hielt, um fie unter allen Völkern den ehebrecheriſchen Schändungen (adul- 
tere fornicationi) des weltlichen Fürſtenthums Preis zu geben. Ja, heilige 
ſter Vater, es war der Wille Gottes und eine Kundgebung feiner Barm- 
dent er und ewigen Gerechtigkeit, welche gerade ſetzt unſer ſiegreiches 
eer zur unverzüglichen Einnahme jenes ewigen Roms führte, in welchem 
Sie, weder Prophet noch Sohn von Propheten, unfehlbar — nn hatten, 
daß ſie nie einen Fuß hineinſetzen würde! Dieſes providentielle Ereigniß, 
welches der unabläfſige Wunſch von tauſend Generationen von Märtyrern 
war, und mit welchem eine neue Aera für das christliche Prieſterthum und 
das weltliche Fürſtentzum in Italien beginnt, muß für Sie, den erſten 
unter den Prieftern Chriſti, und für uns, Ihre demüthigen Brüder im 
Prieſterthum, fruchibar fein an gellſamen Lehren für Ihr und unſer zur 
künftiges Verhalten, inmitten der chriſtlichen Geſellſchaft. Sie, das Haupt 
gekrönt mit der dreifachen Königskrone und in den Händen das Kreuz und 
das Schwert, vertraten und waren bis jetzt die unbedingte Verneinung der 
Freiheit und der chrifiligen Liebe, welche die Lebens» Elemente und das 
Leben ſelbſt unſerer apoſtoliſchen Sendung unter den Völkern find; und 
wir, einfache Prieſter, geknechtet unter Ihrer hoͤchſten Willkür, waren durch 
göttliches Recht in ihren Händen nur die willenloſen Werkzeuge des Rück ⸗ 
ſchritts und der Tyrannei. Die hierarchiſchen Ord zungen der Kirche und 
die unveräußerlichen Rechte, die denſelden verwandt ſind, waren ganz allein 
in Ihrem oberften, unbeſchränkten, un verantwortlichen Willen 1 — 4 
In welchem eben jetzt ein kaufe von falſchen Propheten auch noch das 
tribut der göttlichen Un 


Florenz. Der römiſche Korreſpondent der „Daily News“ 
berichtet, daß der preußiſche Geſandte in Florenz eine Be⸗ 
ſprechung mit dem italieniſchen Miniſter des Auswärtigen ge⸗ 
habt habe, welcher ihm mittheilte, daß die n d Regierung 
der italieniſchen neue Vorſchläge in Hinſicht auf die Annahme 
der ſpaniſchen Krone durch ein Mitglied des Hauſes en 
gemacht habe. Herr Visconti-Benofta habe hinzugefügt, daß 
die Haltung der anderen katholiſchen Mächte Europa's die Re⸗ 
gierung nöthigten, dieſe Vorſchläge zu bezünſtigen. 


Rußland und Polen. 


Warſchau, 20. Oktober. Wie es heißt, werden die 
in Polen ſtehenden Truppen zum größten Theile herausgezogen 
und durch Truppen aus dem Innern Rußlands erſetzt werden. 
Die Translokation fol noch in dieſem Jahre beginnen und bis 
Anfang Mai k. J. beendet ſein. Dieſer Wechſel der Garniſonen 
und Standorte im Heere ſoll einer zu nahen Bekanntſchaft der 
Soldaten mit der Bevölkerung vorbeugen, die man jetzt um fo 
mehr füichtet, als durch die abgekürzte Dienftzeit der Exkluſiv⸗ 
ſtand, in welchem die Armee ſich früher der Bevölkerung gegen⸗ 
über befand, ganz verändert und der Soldat dem Zivilftande 
näher gerückt ift. — Die in Audfiht geſtellte Um geſtal tung 
der Kreiſe und Landbezirke iſt ſiſtirt, und ſoll für die nächſten 
3 Johre keine Veränderung in der Landetzeintheilung ftattfinden. — 
Die Angelegenheit bezüglich der Baulaſt der Kirchen⸗ und 
Pfarrgebäude iſt durch einen Ukas entſchieden worden. Nach 
dieſem trägt der Fiskus, der nach Aufhebung der Dominial- 
und Patronats⸗Rechte eigentlich Patron ſämmtlicher Pfarrkirchen 
geworden, nur bei griechiſch⸗katholiſchen Kirch- und Pfarreien 
die Baulaſt als Patron „bei allen Kirchverbänden anderer Kon⸗ 
feſſion, die nur als geduldete angeſehen werden, wurden die Bau⸗ 
beiträge auf die 3 des Bodens vertheilt und trägt der 

le, die auf den im verbande etwa 


(Bortfegung in der Beilage) 
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liegenden fiskaliſchen Landbeſitz fallen.“ — Die Regulirung der 

eimathsrechte ſoll für Polen nun auch nach den in Ruß⸗ 
land üblichen Prinzipien, die von den hier geltenden verſchieden 
find, erfol zen. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 24. Oktober. 
— Der Zivil⸗Supernumerar bei der hieſigen Regierung, 
egenwärtig Lieutenant im niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 46, 
üller, iſt vom Kronprinzen eigenhändig mit dem eiſernen 
Kreuz dekorirt worden. — Dem Intendantur⸗Aſſeſſor Lenz, 
Vorſtand der Feld⸗Intendantur der 9. Infanteriv-Divifion, iſt 
das eiſerne Kreuz verliehen worden. 
Wie wir vernehmen, ſollen neue Reſerve⸗Jäger⸗ 
Kompagnien gebildet werden. Die Bezirkskommandos ſind 
angewieſen, alle in den Bezirken befindlichen felddienſtfähigen 
Jäger in das Bezirks⸗Stabsquartier zu beordern, damit dieſel⸗ 
den in die neu zu errichtenden Kompagnien eingeſtellt werden 
konnen. Es werden alle Mannſchaften bis zum Jahre 1854 
genommen. — Die reitende Erſatzbatterie der hieſigen Garniſon 
rückte in der vorigen Woche nach Sagan, und die leichte und 
ſchwere Erſatzbatterie am Sonntage gegen Mittag nach Sprot⸗ 
tau aus. — Das 47. (Hirſchberger) Beſatzungsbataillon (Land: 
wehr) geht heute (Montag) Nacht nach Kehl ab. 

— Es geht das Gerücht, daß in nächſter Zeit noch eine 
beträchtliche Anzahl von franzöſtſchen Gefangenen bier 
eintreffen werde, da bereits wie ve lautet, bei der hieſigen In⸗ 
tendantur angefragt worden fein fol, wie viel Gefangene noch 
bier unterzubringen möglich ſei, eine Anfrage, welche mit der 
erwarteten Kapitulation von Metz im Zuſammenhang gebracht 
wird. Wir glauben einem allgemeinen Gefühle Ausdruck zu 
. wenn wir den lebhaften Wunſch ausſprechen, daß jenes 

erücht ſich nicht bewahrheiten möchte. Die Einwohner Po⸗ 
ſens find bereits in einer ganz empfindlichen Weiſe von der 
Einquartierungslaſt bedrückt, ohne daß dabei Gewerb⸗ und 
Handelſtand in nennenswerthem Umfange jene Vortheile genießt, 
welche ſonſt eine Vermehrung der Bevölkerung mit ſich bringt. 
Denn jener Zuwachs von Menſchen bedeutet zumeiſt nur größe 
ren Konſum von Nahrungsmitteln und damit eine Preisſteigerung 
der ländlichen Erzeugniſſe, wofür die Einwohner der Stadt Poſen be⸗ 
ſtens danken. Andere Städte ſind ungleich beſſer bedacht. Bres⸗ 
lau z. B. beherbergt 300—400 franzöſiſche Offiziere, die gewiß 
andere Bedürfniſſe und andere Mittel, jene Berürfnifje zu be⸗ 
friedigen haben werden, als gewöhnliche Soldaten. Wie gejagt, 
die Einwohner Poſens kennen nur die Nachtheile jenes unge⸗ 
1 Menſchenzuwachſes durch die Gefangenen, und dieſe Laſten 


nd hier um fo größer, je theuerer die Wobnungen in unſerer 

eſtung find. Wie gerade die Einwohnerſchaft einer Stadt, wo 
der Lebensunterhalt ohne dies koſtſpielig genug iſt, während lä⸗ 
Rige Schranken die Entfaltung von Handel und Verkehr hin⸗ 
dert, dazu kommt, für beſſer ſitulrte Orte und faſt für die ganze 
Provinz die Opfer des Krieges zu tragen, läßt ſich ſchwer ein ⸗ 
eben. Iſt die Befeſtigung, welche vielfach das gewerbliche Leben 

ſchränkt, etwa auch ein friftiger Grund für die Höherbelaftung 
der poſener Einwohnerſchaft? Wir meinen, die Gefangenen 
können überall untergebracht werden. In Jüterbogk baut man 
für ſie ein Barakenlager, hier in unſerer Provinz werden ſie 
meilenweit fortgebolt, um ihnen die Arbeiten der Ernte zu über- 


tragen, — das, denken wir, beweiſt zur Genüge, daß jelbft die 
Staatsregierung als Aufenthaltsort der Gefangenen nicht abſolut 
eine Feſtung fordert. Wenn dies aber der Fall iſt, ſo möchten 
wir nochmals fragen: „Wie kommt die Bevölkerung der Stadt 
Poſen aun, die Laſten des Krieges für die ganze Provinz zu 
tragen 

eig Metzke II, Hptm. von der 5. Art.⸗Brig. zum Battr.- 
reſp. Komp.⸗Chef ernannt. Homeyer, Pr. Lt. von derſ. Brig. zum Hptm., 
Mertens J., Sek.⸗Lt. von derſ. Brig. zum Pr.⸗Lt. Bineck, Lange, Vize⸗ 
Feldw. von der Ref. zum Sek.⸗Lt. der Reſerve der 5. Art.⸗Brig. befördert. 
Scholz, Sek.⸗Lt. von der Art. 2. Weſtpr. Landw.⸗Reg. Nr. 7 zum Pr.⸗Lt. 
ernannt. Studt, Sek.⸗Lt. von der Inf. 1. Poſ. Landw.⸗Reg. Rer. 18 und 
kommandirt als Adj. bei dem Gouvernement in Straßburg, von dieſem 
Kommando, behufs Ueberweiſung an das Gen.⸗Gouv. in Reims zur Verwen⸗ 
dung in deſſen Verwaltungs Reſſort entbunden. v. Thaden, Hptm. und 
Komp »Chef im 1. Weſtpr. Gren.⸗Reg Nr. 6 und Beförderung um überz. 
Major, dem Regt. aggregirt; v. Petersdorf, Port.⸗Fähnr. von demſ. Reg. 
zum Sek.⸗Lt., v. EL ierski, Vize⸗Wachm. vom 1. Bat. 3. Pom. Landw. 
Regts. 14 zum Sek.⸗Lt. der Landw.⸗Kav. befördert. Arndt, Gr. v. Kos⸗ 
poth, Sek.⸗Lt. von der Kav. des 2. Bat. 3. Nied ichl. Inf.⸗Reg. Nr. 50 
um Pr.⸗Lt befördert. Kluth, Grimberg, Kruſius, Siefer, Schäf⸗ 
Er, Vize⸗Feldw. von der Reſ. zu Sek ⸗Lts. der Rei. 2. Poſ. Inf.⸗Reg. Nr. 19, 
Stei mann, Pr.⸗Lt. vom 4. Pof. Inf.⸗Reg. Nr. 59 zum Hptm. und Komp.» 
Chef, Kubale, Eretiud, Sek.⸗Lts. von demſ. Reg. zu Pr.⸗Lts., v. Heyne, 
Sek.⸗Lt. von der Inf. 1. Poſ. Landw.⸗Reg. Nr. 18, Schmidt, Sek.⸗Lt. 
von der Inf. 1. Weſtpr. Tandw.⸗Reg. Nr. 6, zu Pr. Lts, Pioletti, Witt⸗ 
mann, Pr.⸗Lt. von der Inf. 1. Nieoerſchl. Landw.⸗Reg. Nr. 46, zu Haupt⸗ 
leuten, Braunbehrens, offmann, Gregorius, Sek.⸗Lts von demſ. 
Reg. gu Pr.⸗-Lt. befördert, Kerten, Hptm. a la suite des Schl.⸗Holſt. Füf.- 
Reg. Nr. 86, für die Dauer des mob. Verhält. dem 1. Weſtpr. Gren.⸗Reg 
Nr. 6 aggregirt. 

— Die Soldaten unſerer Garniſon erhalten ſeit Anfang dieſcs 
Monats pro Tag außer dem Brode 5 Ser. 11 Pf., während bisher nur 
4 Sgr. 6 Pf. gezahlt wurden. Bisher erhielten fie alle Geldtage, d. h. 
leden zehnten Tag, 1 Thlr. 15 Sgr., gegenwärtig 1 Thlr. 29 Sgr. 2 Pf. 

— Die bayeriſchen Landwehrmänner, welche nach anfänglicher 
Beſtimmung ſchon geſtern Nachmittag uns verlaſſen ſollten, ſind erſt heut 
früh um 5 Uhr abgefahren und zwar nach Weißenburg, wo fie bisher ftan- 
den. Sechs von ihnen ſind zum Zuge zu ſpät gekommen. Geſtern Abend 
ſah man viele derſelben in den öffentlichen Lokalen unſerer Stadt, fo auch 
b. ſonders im Volksgartenſaale, und im Sommertheater, wo ihnen freier Ein⸗ 
tritt gewährt war. Die Bayern rühmten überall mit Wärme den gaſtlichen 
Empfang, der ihnen in Poſen zu Theil geworden. 

— Ein Transport von Liebesgaben für Truppentheile der Di- 
vlfion Kummer, welche vor Metz und Tytonville ſtehen, und der Provinz 
Poſen angehören, ſowie für das 5. Armeecorps geht heute Abend unter 
Begleitung des Reg.⸗ und Bauratds pm. Wernekinck nach dem Kriegsſchau⸗ 
plaße ab. Der Transport nimmt 3 Waggons ein und hat ein Gewicht 
von etwa 150 Zentnern. 

— Am Monument auf dem Wilhelmsplatze hatten ſich in 
neuerer Zeit, beſonders an der Hauptfront nach der Wilhelmsſtraße hin, 
zahlreiche ſchwarze Flecke bemerkbar gemacht, und ſind dieſelben durch Anſtri 
mit einer Bronzefarbe verdeckt worden. Wahrſcheinlich ſind dieſe Flecke dur 
das Abbrennen der bengaliſchen Flammen in nächſter Nähe des Poſtaments 
vom Denkmal bei Gelegenheit der Siegesfeſtlichkeiten entſtanden, indem 
durch das Spritzen der Flammen ſich eine ſchwarze Verbindung von Kupfer 
mit Schwefel gebildet hat Es wird deßwegen rathſam fein, bei noch be⸗ 
vorſtehenden Siegesfeſtlichkeiten die bengaliſchen Flammen in einiger Entfer⸗ 
nung vom Monument abzubrennen. 

— Die Huggerſche bairiſche Bierbrauerei auf St. Adalbert 
iſt durch Anbau von Kellerräumen im Laufe dieſes Jahres beträchtlich ver 
ie worden. Es befinden ſich in denſelben ein Gährkeller, ſowie zwei 

kalztennen übereinander, welche mit den beiden älteren Tennen in derſelben 
Höhe liegen. Die letzteren nehmen einen GeſammtFlächenraum von 3400 


Anl. 
dune, du, ab Aalen un Anlegung der neuen Tennen einen 


O Ditrowp, 20. Okt. Im biefigen Kreiswochenblatte 
(Nr. 42 vom 17. Okt.) befindet ſich folgende Bekanntmachung 
des Landraths d. d. 5. Oktober 1870: 

Unterm 16. Auguſt d. J. find mir von einem Eingeſeſſenen biefigen 


r 2 
Niederſchleſiſche Zweigbahn. 
Es ſoll die Lieferung von 20,000 Stück ei⸗ 
chenen Bahnſchwellen a 8 Fuß lang 10 Zoll 
breit 6 Zoll dick, zum Bau der Bahn von Sa⸗ 
gen nach Sorau im Wege der Submiſſion ver⸗ 

ngen werden. 

ie dem Verding zu Grunde gelegten Bes 
dingungen ſind — allen Stationen unſerer 
Bahn ausgelegt, können auch bei unſerem Re⸗ 
ator . im Verwaltungshauſe hier⸗ 
elbſt eingeſehen, oder auf portofreies Anſuchen 


von demſelben bezogen werden. 
en find verſiegelt und mit der Auf- 


iſt nachträglich 


240 Thlr. 13 Sgr., 


4 Thlrn. 25 Sgr. mit 
rechte der 6. Klaſſe 
angemeldet worden. 


Bekanntmachung. 
In dem Ko kurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Iſidor Koppenheim zu Grätz 


1) vom Kaufmann Marz Brodnitz in 
Poſen eine Waaren⸗ Forderung von 


2) von dem Verwalter der Konkurs maſſe 
8. Zadek u. Co. daſelbſt eine Waarer⸗ 
forderung von 9 Thlr. ohne Beanfpru- 
chung eines Vorrechts. und 

3) von der Salarienkaſſe des unterzeichne⸗ 
ten Gerichts eine Koſtenforderung von 

dem Vorzugs⸗ 


Nonkurs⸗ Eröffnung. 
Wongrowiec, den 21. Oktober 1870, 
Nachmittags 5 ¼ Uhr. 


der kaufmänniſche Konkurs eröffnet. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann J. H. Salomon bierſelbſt 
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 


auf den 31. Oktober c., 


Vormittags 11 uhe, 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Dietz 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner et- 
was an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 


frau 


rechtigten auswärtigen ee be · 

ſtellen und zu den Akten anzeigen. 

welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 

die Rechtsanwälte Galou, Juſtizrath Kittel, 
Ueber das Vermögen des Buchdruckers und Roer und Juftizrath Zborowski zu Sach 

Kaufmanns Eduard Kremp bierſelbſt ist waltern vorgeſchlagen. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Nolhwendiger Verkauf. 


Das in dem Dorfe Blotnik unter Nr. 
37542 belegene, im Sypotbetenbuge deſſel⸗ 
den Vol. 163 Pag. 65 
dem Joſeph Radlewski und feiner Ehe⸗ 
Franziska geb. Budzinska gehörige 
Srundftüd, deſſen Beſitztitel auf den Namen 
der Subhaſtaten berichtigt ſteht, und welches 
mit einem Flächen⸗Inhalte von 6,0, Morgen 
der Grundſteuer unterliegt und mit einem 
Grundſteuer⸗Reinertrage von 3 Thlr 18 Sgr. 
7 Pf. veranlagt if, fol im Wege der noth 
wendigen Subhaſtation 


Kreiſes, welcher feinen Namen nicht veröffentlicht haben will, Einhundert 
Thaler übergeben worden mit dem Bemerkeu, daß er dieſe Summe beſtimmt 
habe als Belohnung für irgend eine hervorragende That der bleherigen 
Garniſon der Stadt Ofrowo, alſo des 2. Bataillons 2. Niederſchleſiſchen 
Infanterie ⸗Regts. Nr. 47 und der 4. Eskadron Kurmärkiſchen Dragoner⸗ 
Regts. Nr. 14, und zwar zu 50 Thlr. für die Infanterie und ebenfalls zu 
50 Thlr. für die Kavallerie. Nachdem ich hierauf das Erforderliche veran⸗ 
laßt habe, iſt mir unterm gestrigen Tage ein Schreiben Sr. Exc. des kom⸗ 
mandirenden Generals des 5. Armeecorps Generals der Infanterie Herrn 
v. Kirchbach d d. Hauptquartier Verſailles, den 23. Sept. c., zugegangen, 
wonach für die qu. Belohnung in Vorſchlag gebracht worden find und ſol⸗ 
ches ſeitens Sr. Excellenz genehmigt worden: 
Vom 2. Bataillon 47. Regiments: 
der Musketier Ernſt Menzel der 5. Kompagnie. 
Von der 4. Eskadron Kurmärktſchen Dragoner -⸗Regts. Nr. 14. 

der Wachtmeister Julius Andrecki, 

der Sergeant Karl Milge, 

der Sergeant Karl Göbel, 

der Gefreite Valentin Schimanski, 

der Dragoner Julius Richter. 

Se. Excellen; dat mich beſonders erſucht, dem unbekannten Geber ſei⸗ 
nen wärmften Dank für die patriotiſche Gabe aue zuſprechen. Dies iſt mei⸗ 
ner ſeits geſchehen und hade ich heute die qu. 100 Thlr. abgeſandt. Vor⸗ 
fiehendes bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß. Kgl. Landraih. 


2 Vermiſch te s 


* Ein Entführungsgeſchichte macht in den betreffenden Kreiſen 
Berlins nicht geringes Aufſehen. Die 17 Jahre alte Tochter eines angeſehe⸗ 
nen Handſchuhmachers war ſeit mehreren Monaten die verlobte Braut des 
in dem Geſchaͤft ihres Vaters konditionirenden Commis. Das junge blü⸗ 
hende Mädchen erfreute ſich des beſten Rufes und war anſcheinend die glück⸗ 
lichſte aller Bräute. Seit länger als einer Woche iſt dieſelbe ſpurlos 
verſchwunden und trotz der angeſtrengteſten Bemühungen der betrübten Eltern 
nicht eine Spur von ihrem Verbleib aufzufinden geweſen Die angeſtellten 
Ermittelungen haben jedoch die Eltern in ſofern beruhigt, als anzunehmen 
iſt, daß der Verſchwundenen ein Unglück nicht zugeſtoßen iſt. Dieſelbe hatte 
ſeit längerer Zeit mit ihrem Dienſtmädchen heimlich während der Nacht ein 
in der Nähe befindliches Tanzlokal beſucht. Dort hat ſie die Bekanntſchaft 
eines anderen jungen Mannes gemacht und auch dieſer iſt ſeitdem verſchwun⸗ 
den. Die Eltern der beiden Flüchtlinge ſind bereits abgereiſt um ihre Spur 
zu verfolgen, während der verlaſſene Bräutigam nach wie vor in dem Ge⸗ 
ſchäfte ſeines erhofften Schwiegerpapas thätig iſt. (Trib.) 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur: Waſner in Poſen. 


N aus London beginnt ihren Winterkurſus der 
Mrs. Koenigk engliſchen Sprach. St. Martin 59, 2 Tr 


Ju allen Schichten der Geſellſchaft ug 
ohne Unterſchied des Standes, auf allen Gebieten der Wiſſenſchaft und der 
Erfindungen, iſt die Erfahrung die deſte Lehrmeiſterin, auf dieſe allein be⸗ 


ruhen die übereinftimmenden Urtheile, welche die Ueberzeugung giebt vonn 


dem Werthe dies 2 Esprit des cheveux von Hutter 
„ 4%. in Berlin. Devot bi Here. Moenelin in Bofen. 
Pau 9. 


So äußert ſich Herr Dr. Koch aus Hoyerswerda: 

Schon ven der guten Wirkung Ihres Esprit des cheveux 
delehrt, erſuche Sie höflichſt, mir nochmals 1 Flacon à 1 Thlr. von 
dieſem Mittel baldmöglichſt überſenden zu wollen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das in dem Dorfe Blotnik unter Nr. 
34539 belegene, im Hypothelenbuche defjel- 
ben Vol. 147 Pag. 609 jegg. eingetragene, 
dem Ignatz Urbanski und feiner Ehefrau 
Marianna geb. Woheiechowska gebö- 
rige Grundſtück, deſſen Beſißtitiel auf den 
Namen der Subhaſtaten berichtigt ſteht, und 
welches mit einem Flächen Inhalte von 1s 
Morgen der Grundſteuer unterliegt und mit 
einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 8 Thlr. 
7 Pf. veranlagt ift, fol im Wege der noth · 
wendigen Subhaſtation 


um 6. Dezember d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Lokale des unterzeichneten königl. Kreis⸗ 
Gerichts verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy⸗ 
pothekenſchein von dem Grundſtücke und alle 
ionftigen daſſelde betreffenden Nachrichten, ſo⸗ 
wie die von den Intereſſenten bereits geſtellten 
oder noch zu ſtellenden befonderen Verlaufs. 
Bedingungen können im Bureau III. des un« 


enjenigen, 


fegq. eingetragene, 


ſchrift: 

Submiſſion auf Eiſenbahn⸗Schwellen 
bis eg Dienſtag, den 15. Novem⸗ 
ber d. J. an die unterzeichnete Direktion ein⸗ 
zuſenden. 


Die Direktion 
der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗ 
2 Geſellſchaft. 


Bekanntmachung. 

Die Cdauſſeegeld⸗ Einnahme der Hobeſtelle 
Nozuowo⸗Fauland zwiſchen Polen und 
Stenſchewo fol unter Vorbehalt des höheren 
Zuſchlages vom 1. Dezember d. J. ab ver · 
pachtet werden. Hierzu fieht Termin auf 


Donnerſtag 
den 10. November d. J., 


um 11 Uhr Vormittags, 
im Steueramts Lokale zu Stenſchewo an, 
mwofelbft auch, ſowie in unſerm Geſchaftslokale 
te allgemeinen Kontrakts- und Lizitationsbe⸗ 
gungen während der Dienſiſtunden einge 
ehen werden können. Nur dispofitionsfähige 
Perſonen, welche vorher 100 Thlr. baar oder 
annehmbaren Staate papleren bei dem 
Steueramte in Stenſchewo zur Sicherheit 
2 haben, werden zum Bieten zu 
a 


eien, den 22. Oktober 1870. 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


er Termin zur Prüfung dleſer Forderun⸗ 
gen iſt auf 


den 18. Novbr. 1870, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter⸗ 
minszimmer Nr. 8 anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen angemel- 
det haben, in Kenntniß gefegt werden. 
Gräp, den 14. Oktober 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Muktion. 


Im Auftrage des Königl. Kreis-Gerichts 
werde 


Mittwoch, den 26. Okt. er., 


von Vormittags 9 uhr, 
ab im Auktions-Lokal . ae bade 5 
die zur Schneidermeſſter Schur 'ſchen Kon 
kurs maſſe gehörigen Reſtwaarendeſtande, als: 
Tuche, Bucksſing, Seiden⸗ 
zeuge, Schlipſe Ic, demnächſt 
Röcke, Hoſen, Weſten Jleber⸗ 
zieher, Mäntel, 1 Schoppen⸗ 

pelz, ferner Jutterſtoffe 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bah- 


lung verſteigern. 
N NRychletos i, 


Königl. 


vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis 
zum 

1. Dezember 1870 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und 
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubi 

er des Gemeinſchuldners haben von den in 
ie Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur 
Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshaͤn⸗ 
ig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 

orrecht bis zum 

1. Dezember 1870 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt . 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt ange 
meldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs 
perſonals 


auf den 19. Dezember c., 
Vormittags 11 uhr, 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Dietz 
zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


ufügen. 

5 er Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk feinen Wohnſitz hat, muß bei der Ans 
meldung feiner Forderung einen am hieſigen 


ns Kommiſſarius. ] Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be- 


am 6. Dezember d. J., 
Vormittags 11 uhr, 
im Lokale des unterzeichneten königl. Kreis- 
gerichts verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy⸗ 
pot ckenſcheln von dem Grundſtücke und alle 
ſonſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten fo 
wie die von den Intereſſenten bereits geſtellten 
oder noch zu ſtellenden beſonderen Verkaufs. 
Bedingungen können im Bureau III. des un. 
terzeichneten königlichen Kreisgerichts während 
der gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. 8 

Diejenigen Perſonen welche Eigenthums · 
rechte oder welche hypothekartſch nicht einge ⸗ 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
Dritte jedoch die Eintragung in das Hypo. 
ſhekenbuch geſetlich erforderlich if, auf das 
oben bezeichnete Grundſtück geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Ver⸗ 

eigerungs -Termine anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung des Bu- 
ſchlags wird in dem auf 


den 7. Dezember d. J., 
Vormittags 11 uhr, 
im Geſchäftslokale des unterzeichneten Kreis. 
Gerichts anberaumten Termine öffentlich ver 
kündet werden. 

Wollſtein, den 21. Auguſt 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Abthl. J. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 


Nolte. 


terzeichneten königl. Kreisgerichts während der 
gewöhnlichen Dienftfiunden eingeſehen werden. 
Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums⸗ 
rechte oder welche hypothekariſch nicht einge ⸗ 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte jedoch die Eintragung in das Hy⸗ 
polhekenduch geſetzlich erforderlich iſt, auf das 
oben bezeichnete Grundſtück geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Ver⸗ 
ſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
er Beſchluß üder die Ertheilung des 
Zuſchlags wird in dem auf 


den 7. Dezember d. J., 
Vormittags 11 uhr, 
im Geſchäftslokale des unterzeichneten Kreis. 
erichts anderaumten Termine öffentlich ver- 
ündet werden. 
Wollſtein, den 21. Auguſt 1870. 


Königliches Kreisgericht, 
> Abthl. I. 


Der Subhaſtationsrichter. 
Notte. 


Wer Forderungen an den Nach⸗ 
laß des Gutsbeſitzers Fritz Berndt 
aus Pianowo geltend machen 
will, melde ſich damit bei dem 


Juſtizrath Brachvogel 
in Koſten. 
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im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 


mandem davon etwas zu verabfolgen oder zu 


Bekanntmachung. 
Die unter Nr. 77 des Birmenregifters eins 
getragene Firma: 


Der Vockverkauf in der 
Stammſchäferei zu Nitſche 
bei Alt⸗Boyen hat begonnen. 


Anſprüche als Konkursgläubiger machen, wer⸗ kaufs bedingungen können im Burcau III des 
den hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, unterzeichneten königlichen Kreisgerichts wäh- 
dieſelben mögen bereits rechtshängig fein oder rend der gewöhnlichen Dienſtſtunden eingefehen 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte] werden. 
bis zum Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums⸗ 
25. November 1870 einſchließlich rechte oder welche bypothekariſch nicht einge» 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden] tragene Rialrechle, zu deren Wirkſamkeit gegen 
und denmächſt zur Prüfung der ſämmtlichen,] Orſtte jedoch die Eintragung in das Hypo⸗ 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For-] thekenbuch geſetzlich erforderlich if, auf das 
derungen au obenbezeichnete Grundſtück geltend machen 


f 
llen, den dierdu aufgefordert, ihre 
den 19. Degember 1870, ee A in Din od — Verſteige 
’ 


ö rungstermine anzumelden. 
vor dem bezeichneten Kommiſſar im Sitzungs⸗] Der Beſchluß über die Erthellung des Zu⸗ 
Zimmer unſeres Gerichtslokales zu erſcheinen. 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat ſchlags wird in dem auf 3 
er feine Anmeldun e ba 
eine Mbfehrift derselben und ihrer Anlagen be. den 7. Dezember d. J. 


zufügen. Vormittags um 11 Uhr 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 5 4 


im Geſchäftslokale dis unterzeichneten Kreid- 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der] gerſchts anberaumten Termine öffentlich ver 
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Glundſteuer-Reinertrage von 3 Thlr 18 Sgr. oben bezeichnete Grumdſtück 5 3 billigſt Pei 
den 31. October 1870, wendigen Subhaftation Anſprüche ſpateſtens in dem obigen Berſtei⸗ 
vor dem eee im Siz · den 6. Dezember d. J., 8 une d 
zungszimmer unſeres Geſchäfts⸗Lokales anbe⸗ Vormittags 11 Uhr, 2 1 5 — 1 Ertheilung des Bu- 5 Neueſtraße . 

8 “Leichte igert den. 1 
PPP 3 aus der Eteuerrolle, der dy ormittags um I Ude, Wiener 
e ne Aldi erg ae ebe Stiefel 

„ 7 2 5 5 Ge 2 
Beſtellung eines einſtweiligen Verwaltungs 1 0 den weden hi ach ee 5 kerren N] 
Alle Diejenigen, welche an die Maffejten oder noch zu ſtellenden befonderen Ber. . 
Königliches Kreisgericht. Engliſche Vatent⸗ 
Der Subhaſtations-Richter. 
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* 723 M. Lewin zu Poſen, Das 146 Ba. e Sa 
„W. Pag. eingetragene 5 7 
V enen den am 1. November Nachm. 3 Uhr in Sterns Hotel. 
f unter Nr. 1209 die Fica a H. Lewin ſſteht, und welches zur Gebäudeſteuer mit einem 
gen worden. folge Verfügung vom 18. Oktober 1870 „ . x = = 
deus : 5 Montgg den 12. Dez. d. J., ſtehende Wahl zum Landtage, 1 der jeder deutſche Urwähler einge⸗ 
8 5 0 6 thei 5 Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy ⸗ 
Königl. Kreisgericht zu Wreſchen, e eee 
kaufs- Bedingungen konnen im Büreau III. zu verkaufen Dom. Wiatrowo b. geſtrickte Böcke, 
den 11. Juli 1870 
ii Ju Grun ſtück, deſſen Befitztitel auf den Namen rechte oder welche hypothekariſch nicht einge- 
uldners werden aufgefordert, in dem au 
* u a fa Pf. veranlagt if, fol im Wege dee nolh. wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 2 
M. Zadek jr., 
raumten Termine die Erklärungen und Vor. im Lokale des unterzeichneten köͤnigl. Kreisge · Freitag den 16. Dez. . 
9 
3 „te di den Intereffenten derells geftell- 
Ber abzugeben. e die von den eſſenten berelis geſte Weeſchen, den 26. Sept 1870. 
Hehfeia. Negenſchirme und 
pachten. Nähere Auskunft ertheilt die Expe⸗ 2 0 en - Breslauer Bahn, be⸗ 
t, wie 2 Bullen der Angler-Nace f Ar 
Friedrichsſtraße 605. de Tilsners Hotel 3 EN 8 & Dentſchlande bin ich — Stande, 


Anmeldung feiner Forderung einen zur Prozeß] kündet den. 

führung bel uns berechtigten Bevollmächtigten * Wollſtein den 21. Auguſt 1870. Bekanntmachung. v. Wedemeyer-Schönr ade, Küchenlampen bis zur feinſten 
beſtell d zu den Ak F 3 R — I 5 8 einſte 5 
Denjenigen? meißen cs Per an Pag. Königliche Faun Gericht. aan albunge Bulgin - Satsnlentpe . 10 nie pas ER 
ei eh ment. | GE jwefnen Wreifn su aut. 


keeki und Meyer zu Sachwaltern vorge 


ſchlagen 
If. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 


Nolte. Drennhölzer, nach Befiuden auch mehr, zum Gleichzeitig empfehle ich zur gefäll. 
FETTE TOT ERSTES PSFEICHTE, ig ie Wed b er hr Pius findet 
7 nicht im Wege des Meiſtgebots, ſondern un ⸗ 
Nothwendiger Verkauf. ter der Hand ſtatt. Kaufliebhaber, insbelon- 
Das in dem Großherzogthum Poſen und dere die Abnehmer der Hölzer in den frühe 
deſſen Wreſchener Kreiſe belegene, im Hy ren Jahrgängen, werden erſucht, ſich baldigf 
polhekenbuche Vol. 37 Pag. 1 seqd. eingetra -mit der unterzeichneten Verwaltung in Ver⸗ 
gene, dem Joſeph Conſtantin v. Za⸗ bindung zu ſetzen, und kann den Herren Käu 
bkocki gehörige Rittergut Neudorf, welches fern bis längftens zum 1. kommenden Mo 
mit einem Flächen Inhalte von 1790, Morgen] nats die Wahl der einzuſchlazenden Hölzer 
der Grundſteuer unterliegt und mit einem] inner hald beſtimmter Diſteikte zugeſtanden 
Grundſteuer⸗Reinertrage von 1020 Thlr. 9 Sgr.] werden. 
und zur Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs % bei Dt.⸗Eylau, den 20. Oktober 


werihe von 210 Thlr. veranlagt iſt, ſoll im 2 
Wege der nothwendigen Subhaſtation Die Fürſtl. Reuß. Verwaltung der 
Herrſchaft Raudnitz. 
M 


ee eee üller. 
Verſchiedene Sträucher 


im Lokale des unterzeichneten Gerichts verſtei⸗ 

gert werben, 
zur Anlegung und Verſchönerung 
der Gärten ſind zu haben im 


Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hypo ⸗ 
Dom. Buoꝛ bei Schmiegel. 


thekenſchein von dem Grundſtücke und alle 
ſonſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, ſowie 

Zur Abholzung und Ausrodung der Stub- 
ben von 3 bis 400 Morgen ſchlecht beftande- 


die von den Intereſſenten bereits geſtellten oder 

noch zu ſtellenden deſonderen Verkaufs⸗Bedin⸗ 

gungen können im Bureau III des unterzeich⸗ 
nen Waldes und zur Ueberkarrung von 500 
Morgen Wieſen wird ein Unternehmer ge- 
ſucht. Die Arbeit muß ſpäteſtens bis zum 


neten königlichen Kreisgerichts während der 
Brite jedoch die Eintragung in das Pypo.] I. März beendet fein. Hierauf Reflektirend: 
gerungs -Termine anzumelden. 


ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nie 


eben, vielmehr von dem Beſitze der Gegen⸗ 
ände bis zum 
25. November 1870 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
et etwanigen Rechte, zur Konkursmaſſe ab- 
efern. 
zucſanzinhader und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Nenfeld. 


Vothwendiger Verkauf. 

Das in dem Dorfe Blotnik unter Nr. 
30 BB belegene, im Hypothekenbuche deſſelben 
Vol. 147 Pag. 593 seqgq. eingetragene, dem 
Schneidermeiſter Blaſius Wartala und 
ſeiner Ehefrau Catharina geb. Szyman⸗ 
Sta gehörige Grundſtück, deſſen Beſitztitel 
auf den Namen der Subhaſtaten berichtigt 
ſteht, und welches mit einem Flächen Inhalte 
von 0 % Morgen zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 20 Thlr. veranlagt iſt, 
fol im Wege der nothwendigen Subhe- 
ſtation 


den 6. Dezember d. J., 
Vormittags um 11 Uhr, 

I. 1 125 . königl. Kreis 
erichts verſteigert wer den. 
be der Aus 2 aus der Steuerrolle, die Hy-] ze 2 ar ar Erthellung des Bu- 
olhekenſcheine von den Grundſtücke und alleſſchlags wird in 
onftigen dieſelben betreffenden Nachrichten, ſowle Freitag den 23. Dez. d. 5 
die von den Intereſſenten bereits geſtellten oder Nachmittags um 4 Uhr, 
noch zu ſtellenden befonderen Verkaufs⸗Bedin⸗Iim Geſchäfts⸗Lokale des unterzeichneten 12 
gungen können im Bureau III des unterzeich- | Kreisgerſchts anberaumten Termine öffentlſch 
neten königlichen Kreisgerichts während derſ verkündet werden. 
gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen werden. Wreſchen, den 30. Auguſt 1870. 

Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums rechtes Köni gliches Kreis ger i ch t. 
ober welche hupothetariih nicht eingetragene Der Subhaſtations⸗Richter zen, ein 
Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen Dritte x Städ 1 
2 die Cintragung in 1 5 e e Kir Hart, 
eſe rforderlt au eich · f 5 202 
e ede geltend machen wollen, wer.] Da ich von hier an das königl. Unverpflanzte 8 Ahrige 100 Stüc 1. Sabi 
den hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche ſpä⸗ Kreisgericht Gkeiwitz verſetzt wor⸗[10 Ser., I. Waßzl 8 Sar. das 1000 = 3 Durch Excellenz Frau Generalin v. Steinmetz für das 5. Armeecorps 25 Thlr. Durch 
teſtens in dem obigen Verſteigerungs⸗ d bi g 7% Thlr. und 2½¼ Tolr Prunus mahalep, 1000 Herr Direktor Brennecke für das 5. Armeecorps 3 Thlr. Durch Frau Felicia Wangerow 
Termine anzumelden. en bin, ſo fordere ich meine Stuck 4 und 2 Tblr 0 aus einer Verlooſung von den Schülerinnen 8 Thlr. 12 Sar. Durch Fräulein Clara Klug 

Der Beschluß über die Ertheilung des Zu. Mandanten auf, ihre Manualaktenſ Hochſtaͤmmige Roſen ſtarke Suzkirſchen⸗ und Marie Schob aus einer Lotterie 16 Tylr. 10 Sgr. Aus der fönigl. Kommandantur⸗ 
ſchlag wird in dem auf binnen 4 Wo nem [baume, Gehölze zu Parkanlagen, Deutziajtafle 40 Thlr. Far einen Buttertopf 7 Ser. 6 P. Summa 92 Tele. 29 Sgr. 6 Pf. 

den 7. Dezember d. ochen von meinem ſeraeilis, Spires prunifolla flora etc. zum b. Lin Lazarethgegenſtänden, Wäſche und Erfriſchungen. 
zem er 9 9 & U D 3 
Vormittags um 11 Uhr, Bureau⸗Vorſteher Franke abzu⸗ 


reiben, empfiehlt dilligſt Herr Paſſor Binner aus Mlloslaw. rau Jagow. Von den Schülerinnen der 
im Seſchäfte, Lokale des unterzeichneten Kreis. holen, wiedrigenfalls ich über die⸗ 


1 


beginnt mit 1. Noven ber 1870. a 
Neu⸗Mellentin b. Pyritz in Pommern. und Kugeln in den neueſten Mus 


Seesen Cabletten, Meffern u. Gabeln, 


Baschliks ſchinen, ſowie allen in dieſes Fach 

Pr 5 einſchlagenden 2 zu den aller⸗ 
in großartiger Auswahl zu billigſten Preiſen. a 
außergewöhnlich billigen | a An ; 
Preiſen empfiehlt Eine zweiſpännige 


5 Neueſtraße . 


gewöhnlichen Dienſiſtunden eingeſehen werden. 
Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums⸗ 
rechte oder welche hypothekariſch nicht einge⸗ 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
thekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf das 0 
oben bezeichnete GrundRüd geltend machen Fe b eee ee 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre] Dom. Tarnowo, im Oktober 1870. 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Verſtei⸗ kier 
* 


Offerte. 


Sg Stück 
. Birnenwildlinge, desgleichen, 100 
Stück 15 Sgr., 1000 Stück 4½ Thlr. Beide 
interveredelung im Zimmer ge⸗ 


— jetzt ſchon ganz ſchön, wenn auch nicht groß — verſendet das 
Brutto⸗Pfund à 3 Sgr. prompt gegen Kaſſe 


Gustav Sander, Grünberg i. S. 
14. Gaben -Verzeichniß. 


Bei dem hleſigen Vaterländiſchen Frauenverein find ferner an Beiträgen eingegangen: 
. An Geld. 


upkeſ. le. Aſſeſſor Gregor geb. Felſch. Frau v. Suchodolska, 0 
9 d ee en den Lees sub ben Rreiseifiee 1 


f 0 „2 2 derr Salomon Belske. 5 
8 e ſelben verfügen werde. Schepe, Vom 14. bis zum 21. d. ſind an 131 verwundete und aus⸗ 
Wolltein, den 21. Augußt 1870. Wollſtein, 22. Okt. 1870. Sähloßaättmer ſrückende Krieger verſchiedene wollene Sachen verabreicht worden. 


e eee Der Vorſtand 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. Br achvo el chreibtiſch EUR 
sel, Ten it Ofen une 4.2, des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. 


tions ⸗Richter. 
Dee Sul en ter Rechtsanwalt. 


zum Verkauf vorhanden. Lampen, von den gewöhnlichſten 


ia⸗Mearetti⸗Bö Petroleum, Gel- u. Gas- Cy- 
der Orig⸗Negretti⸗Böcke lindern, Milchglo 4 Fu | 
Krümling. ſtern, meſſingenen und lackirten 


Teuchtern, Wiener Kaffeema- 


Max Heymann, Dreſchmaſchine 


S Beachtung 1 eee Las | 
ger von vergo en Vorzellan⸗ 
Der Vock verkauf waaren, fein geschlichen böh⸗ 


der original fran). K l Bode (Ramb) l mi 1 : f 
© original franz. Kammwoll Bock Gian) miſchen, ſowie auch Silberglaſe, 


Burys & Co. Limited, 
Sheffield. 


Inhaber der großen goldenen Preismedaille: 
aris 1867, 7 ihre vorzüglichen 
Ho Stahl-Babrikote, als: 
0 


eleisen, Betel, Feilen etc., 
indem fie zugleich auf das 
Engres-Unger des Herrn 
Win, Esehmann, Berlin, 
Kronenſtraße 58, 
aufmerlfom machen. 


Das Allerneueſte 


zur Illumination. 


Trausparent⸗ 
Fenſter⸗Nouleauꝝ 


in prachtvoller Ausführung, mit den 
Portraits Sr. Maj. des Kö- 
nigs, Sr. Königl. Hoheit des 
Kronprinzen, die Germania, 
den Reichsadler mit Yundes- 


Wappen, 
ſowie ſämmtliche Mitglieder des Königlichen 
aufes 


Beſtellungen er nehme in 2 Höhe 
und Breite des Fenſters an. Muſter liegen 


bei mir zur gefalligen Anſicht. : 
8. Mucha, Tapezierer, 


Markt 71 


Feldpoftbriefe 


10 Stück gute Cigarren à 6 Pf. 
für zuſammen 5 Sgr. 


portofrei 


abzuſenden, bei 


Paris 
mit feinen Hauptgebäuden, Plätzen, Straßen 
Eiſendahnen, Befeſtigungen ꝛc, ven, 
nach der Natur aufgenommen, 
in Farbendruck Größe 18/24 Preis 10 Sgr. 
in Schwarzdruck“ „ 


Dlan von Paris 
nebft Umkreis 


in Farbendruck Preis 2½ Sgr. 
Wiederverkäufer lohnenden Rabatt, empfiehlt 
die litbographiſche Anſtalt von 


H. Scheffer, Breslau, 


Schuhbrücke 53. 


M. 26. X. A. 7. J. III. u. M. 
— E 


Verein 
zur Wahrung kaufm. und ge⸗ 


werbl. Intereſſen. 
General-Verſammlung 
Dienſtag den 24. Oktober, 
Abends 8 Uhr, 
im Saale des Herrn Schwersenz, 
Kanonenplatz. 


Tagesordnung: 
9 

ahl des Vorſtandes für d 
) 1870771 ſtandes für das Jahr 
3) Dies 


Pharmaceutiſch indußtielles Etabliſſement 


Zoſ. Jürſt, Apotheker 


zum weiſſen Engel’ in Prag, Poricer Straße Nr. 1071-II. empfiehlt 


den mediziniſchen flüſſigen affr ophan 
Eiſenzucker feit „Gaftroph ein ron der 


Bat en Fakultät e 
und von derſelben anempfohlenes Magen ; 
loi large ge Ami ti: Beförbentig dr Becbau 
perſchwäche, Bleichſucht, Scrophu- ung und Hebung des Uppetites. 

loſe, nervofen Leiden, Frauenkrank⸗ Blacon 15 Sgr. 
Br lan 7 He be | Aral gte Carolinenthale 
ginnender Tuberculoſe, icht un ral's e 15 
gr W 
als Nachkur be 8, kurz bet allen 

jenen San e en Heilung auf Davi 8 hee 
Stärkung des Blutes und Verbeſſe⸗ gegen Bruſtkatarrhe und Husten, durch 
rung der Säfte beruht. deren B. hebung einer weiteren Erkrankung 


der Lunge ins beſondere der Lungenſucht 
1 Slaſche 25 Sgr. ½ Blaſche 12½ Sgr. dorgebeugt It 1 Pädchen 4 er n 


Eine Erzieherin 

in reiferem Alter, evangeliſchen Glau⸗ 
bens, findet bei einer deutſchen Ja⸗ 
milie in Kaltſch unter ſehr günſtigen 
Bedingungen fofo:t ein Engagement. 
Näheres Kl Gerderſtraße 7, Parterre 
rechts, im alten Haufe. 


Dramatiſche 
Vorleſungen. 


Die bereits angekündigten drama⸗ 
tiſchen Vorleſungen des königlichen 
Hofſchauſpielers Herrn Gustav 
Müller aus Wiesbaden finden 
erſt einige Tage fpäter ſtatt, worüber 
. Anzeigen das Nähere bringen 
werden. 


Flüffige 


Eiſencerat Eiſenſeiſe mens 


vorzügliches, bisher unübertroffenes Mittel E Familie, wird zur Stütze der Hausfrau hier 

\ re rer rel Verwun⸗ ſogleich gewünſcht. Briefliche Offerten an die 

heilt alle Froſtbeulen dungen, Verbrennungen, Quetſchungen, Apedition dieſer Beitung unter 4. Z. 
binnen 8 Tagen. Schmeißfühen, äußerligen Hauttrantpeiten, In Putz geübte Damen und ein Laufmäd⸗ 


ſcrophulöſen Geſchwäͤren. n 5 d 
1 Schachtel 8 Sgr. 1 Flacon 20 Sgr. ½ Flacon 10 Sgr. chen können ſich a Misch, 


Vor Mißgriffen wird gewarnt! Shlohfraße 5, 1 Treppe. 


Generaldepok für ganz Heulſchland Ein tüchtiger 
ö Kutſcher 


Carlsruhe bei Theodor Brugier, 
findet Unterkommen bei 


Waldſtraße Nr. 10. 
e R. Gzarnikow, Hartwig Kantorowicz, 
Wronkerſtraße 6. 


Schuhmacherſtraße 6. 


Herr Miſſionar Schmidt 
aus Amalienſtein in der Kapkolonie, welcher 


nach zwanzigjährigem Aufenthalt in Afrika 
einen Beſuch in der Heimath macht, wird 


morgen Abends 6 Uhr in der 
Kreuzkirche 


einen Miſſtonsbericht erſtatten. Zu der des ⸗ 
halb veranſtalteten kirchlichen Feier laden wir 

freundlichſt ein. 
J Poſen, 24. Oktober 1870. 


ats: non Hu 21 sm mans Lmaseen nee m er nigra ne tnu = Se — 5 Ein ordentlicher Knabe der Luft bat 
Krug & Fabricius, Tolma, Echten Engliſchen e zu Der Barn 
ee [4 zu werden, findet Unterkommen dei des Miſſions-Zweig⸗Vereins. 
Breslauer- u. Taubenſtr.⸗Ecke.“ Das Neueſte und Feinſte was bis etz Sh A. Kaebsch 
erfunden wurde zur Erhaltung und Befö de aa Utrmacher in Sr Familien⸗Nachrichten. 


rung des Wachstdums der Kopf⸗ u. Bart⸗ 


aare, if die von dem Haupt- und WVerfen- 1 i 
e Drpot bei Ta. Heger, i das Pfund à 7½ Sgr bei 


Carlsruhe urd der weiter unten genannten Charles Kaul, 


Firma zu beziehende A 
Tolma. 4. Schloßſtraßen⸗Ecke 4. 

Bel genauer Anwendung der bei jedem Fla] Eine möbl. Stube zu vermiethen Gerberſtr. 

con befindlichen Gebrauchs- Anweiſung giebt] Nr. 2, 2. Etage. Näß. beim Hauswirth. 


Froſtbalſam 


von Dr. Oerersen, à Flacon 5 Sgr. 
Elsners Apotheke. 


Alioneſe 


Die Verlobung meiner Tochter Marga⸗ 
rethe mit Herrn Guſtav Krüger aus 
Berlin, erlaube ich mir hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 

Tızctelino, den 21. Okt. 1870. 


Hildebrand. 


Als Verlobte 
empfehlen ſich: 


Einen Lehrling wünſcht die Manufaktur 
Waagen Handlung von Herres 
Heise, Breiteſtraße 10 


Eine gepr. evang. 


2 Erzieherin 
a. ſ. honneter Familie, muſikaliſch, m. d. beſt 


TE ee ER he hei he ER: £ 1. Ian. fut. Stellung, ev. a 
ift von dem königl preuß. dieſelde dem grau oder roth gewordenen Ein wöbl. Zimmer für 1 oder 2 Herren an 
möbl. . e. Töchterſchule. Gefl. Offerten 3. r. a. d Thereſe Wreſchner, 
FE m F peine.|iR [fort ener nk T,foncnter sn ermlen.IUppin. hie | ppgpig, PÜENS Batoi, 
prüft undbejigtdie Eigen- zeugt und befördert den Haarwuchs in über⸗ N. Eubſzynskl, Bresleuerkr 18, 3. Etage a 


Ein Küfer, 


I ft, dualer zu befeitigen, der Haut 
ugendl. 8 
der ſeit 9 Jahren in 2 bedeutenden Weingros- 


a 
he j che Friſche wiederzugeben und 

alle Hautunreinigkeiten, als: Sommer- 
—— Leberflecke, 


Todes Anzeige. 


Wronkerſtr. 91. Pr 
Pr. Lott.-Loose: % 47, Hingst be, No darb eiter 


Borchardt, Berlin, Kronenstrasse 55. 


5 Ba pr ' gr Ben Fairen 51% Bar 2. Dun: = möblirtes 
urzem die auf der Kopfhau enden Zimmer mit Kab inet zu vermiethen. 
ſo läſtigen Schuppen Damen melde | una 
after Finnen, Father ald ruhe c. eee 3 1 nnoncen jeder Art werden & egandlang ke 3 Fe n 1 - 2 — 
ten, ſowie Röthe auf der Naſe (welche ent. bedens z empfehlen per Flacon ! Thlr. x von unterzeichnetem Bevoll- 55 Weine grüadlich erlernt hat. 18 tüchtig dae lan oft geliebter Sohn Ewald im 14. 
weder Froſt oder Schärfe gebildet hat) und P bi I. Czarnikow, mächtigten in alle Zeitungen al- Weinſtubengeſchä t verfteht, polniſch und deutſch Lebensjahre 
elbe Haut zu entfernen. Es wird für die OSon Schuh macherſtr. 6. ler Länder zu Original-Preisen prompt 4 ſpricht und gut eee ei ſucht per 1 Ja- Poſen, 23. Oktober 1870 
irkung, welche binnen vierzehn Tagen besorgt. Bei grösseren Aufträgen mit 4 |nwar 1871 veränderungshalber anderweitig Reimnitz u. Frau u 
erfolgt, garantirt, und zahlen wir beim „ Brifhgeißoflene % Once Bang Ueber jedes Inserat f en I. poste restante Ratibor i f 2 
Nichkerfolg den Betrag retour. f wird der Beleg geliefert. L. ER 
m Kcüſchun en zu vermeiden, wolle Rehe und H aſen 3 H. Engler's Annoncenbureau #7, on. Stadt-Theater in efen > 
man genau beachten, daß auf dem Eti⸗ empftehlt billig in Leipzig. 7 Herr Herrman Möbius . 
quett: Rothe & Co. bemerkt fein muß. Isidor Busc C b in ſeiner Stellung enthoben Montag den 24. Oktober. Neu einſtudirt: f 
e a Eine ausgedehnte Glaehuttenwerk Neu⸗Friedrichsthal]8. 8. Steire. bn ae en 
Barterzeugungs⸗Pomade, f diene Arend aten, lenser. 5 9 bei Uſcz, 18. Oktober 1870. . Dendas den 25. Dfiober, auf allgemeines 
3 \ Ibis Dienſtag Abend erbeten. Mantoro- 2 ei n- an d fu n 9 dr 18. b „ Iserlangen: Aleſſandro Stradella. Re- 
=; Dies ehe 10 — ß % RL merfchlen: Marien na Wilh. Schönemann. Bale in Dper im 3 Alten von Fiotow, mit 
a . Jauerſche Würſte, friſchen Fleiſchaufſchnitt hohe Provifion. Frko. Offerten sub A. B. allet im 1. un 3. Akte. u 
, I ae Mnernp Bincker Sic) Bere Ad, Basch, |or: raten Binnen air 
9 2 in die Hautftellen, wo Wronterſte. 4. Rae i Köln 4 Nb. „Rudolph ird um Berichtigung feiner Schuld erſucht] mädchen von Schöneberg. Poll. Zahn. 
3 1 1 0 Täglich friſche Einen tüchligen W Weiteres zur Veröffentlichung ſchmerzen. Poſſe. a 
5 „ F 75 a 5 gelangt. 5 x 
Naa , warme Würſtchen, Bureaugehilſen H. & Co., Danzig.] Volksgarten-Saal. 
i wuchs. Daſſelbe iſt fo ! wie auch friſchen delikaten Aufſchnitt em⸗ trit Ne Heute Montag den 24. Oktober 2 
ee m am, e ee, ene ame bea Großes Konzert. 
von ö * . — nn e 2 
wuchs vorhanden iſt, den Bart in der Air ie ; 2 . 
e iu Thel nde gaffeundtigel 00 en e, 
rkung garantirt die Fabrik von 
Aufnahme herzlichen Dank und 


Morgen, Dienſtag 


Wurſtabendbrod, 


Rothe & Co. in Berlin, 


ECC 


Kammandantenſtr. 3. T.. re — de Beſchäftigung beiſLebewohl Hillmann 
Die alleinige Niederlage befindet fi in [ Zur nächſten ; finden dauernde gung hl. ann, wozu ergebenſt einladet a 
ae Frankfurter Lotterie W. Tunmann, Korporal 4 Frankowani, 


Herrmann Moegelin, 


Sapiehaplag 1. 
Bergſtr. 9., Ecke der Wilhelmsſtr. — 


Eisbeine morgen 2 den 25. d. M. 
bei Volkmar, Bronterfr. 17. 
f n-Trfenramme F N @ [Brivatbericht.] Wetter: bewölkt. Roggen: animiert. 8 
Börſen⸗CTrlegramme. pr. Okt. 46 nom, Deo. bo, Nov.-Dez 4546 bz., Dez.⸗Jan. 40—- f 
bz. u. G., Frühlahr 48 — bz, 484 B. 
Spiritus: ſteigend. Gekündigt 15,000 Quart. pr. Okt. 18 by wn. 
G., Nov. 127 bz., B. u. G., Dez. 10 „ 6. u. G., Jan. 14 G., 
Mat 153—4 bz. u. B, April⸗Mal 1444-15 bz. u G. Loko ohne Faß 13% bz. Be 
Berlin, 22. Okt. [Wöchentlicher ea Die 

0 


j 
N 


Eine verlorene vergoldete Uprkette mit 
Schlüſſel und Medaillon wolle der ehrliche 
Finder Wilda⸗Jort Nr. 54 abgeben. 


können Looſe an Agenten abgegeben werden. jedrichsſtraße 36, vis-A-vis der 
Sofortige Anfragen zu richten: A. Z. 58 Friedr ) j 5 Post. 
poste restante fec. Frankfurt a./ M. 8 


Nachrichten vom Kriegs ſchauplaße im Verein mit einigen ſachlichen Momen⸗ 
ten gewährten dem Geſchäft im Laufe dieſer Woche einen verhältnißmäßig 
ARTE . — Impuls und gewann auch der Verkehr im Allgemeinen noch keinem 
Börfe u 5 chwunghaften Charakter, fo fehlte es doch keineswegs an Geſchäftsluſt und 
0 P oſen einer beſtimmt ausgeprägten Tendenz. Die letztere gehörte der ſteigenden 
am 24. Oktober 1876. Richtung an, weil man einerſeits forlfährt, in den Kurfen den Brledend« — 
Fonds: Kein Geſchäft. abſchluß zu eskomptiren, der in dieſer Woche als nahe bevorſtehend erachten 
[Amtlicher Bericht! „ pr Herbst 46, Okt. 46. Okt.. | wurde; andererſeſts, weil die Haltung der auswärtigen Märkte den fich 


Roggen 

Nov. 46, Nov.⸗Dez. 46, Dez. 1870 Jan. 1871 46, Brühjabr 483. geltend machenden Hauflebeftrebungen zu Hülfe kam und die ſpeziell n 
Spiritus [mit Faß] gekündigt 15,000 Quart. pr. Okt. 1544, Nov. | Franzoſen eingeleitete Bewegung auf den öſterreichiſchen Effektenmarkt im 

14 W., Dez. 144, Jan 13/1 144, Apri-Mal 1871 im Verbande 16. Lolo ] Allgemeinen günſtig einwirkte. — Bereits am Beginn der Woche hatte dis 
Spiritus (ohne Faß) 131%, Nachricht von der Uebergabe von Solſſons eine günftige Stimmung her⸗ 
—— vorgerufen da ſelbſtverſtändlich jeder neue Erfolg der deutſchen Waffen ug 

Fonds. [Privatbericht.] Märk.⸗Poſener Stammaktien 48 B., | zu neuen Friedenshoffnungen berechtigt. Die letzteren fanden fpäter neus 
— — * fandbr. 82 G., Rentenbrieſe 81 B., Türken 43 B., Rates in der Meldung, daß ein Adjutant Bazaine’s ſich nach dem könig⸗ 


lichen Hauptquartier begeben, namentlich aber in dem mit großer Beſtimm⸗ 


heit auftretenden Gerücht, daß Metz bereits kapitulirt habe, weil man an⸗ 

nahm, daß dem Fall dieſer Jeflung die Uebergabe von Paris bald folgen 
dürfte. Ungeachtet dieſes Gerücht keine Beſtätigung fand, behielt die gün- 
flige Tendenz in Uebereinſiimmung mit den beſſeren auswärtigen Notirun- 
gen die Oberhand; dieſelbe übertrug ſich auch auf den heutigen Verkehr 
da man in der Abreiſe des Adjutanten Bazaine's ein neues Friedens ſignal 
erkennen wollte. 

Die bereits erwähnte Bewegung in Franzoſen fand ihren Urſprung in 
der bedeutenden Mehreinnahme der Staatsbahn von 110,000 Gulden Plus 
während der Vorwoche und in verſchiedenen Berichten, welche auf fernere 
Mehreinnahmen der Bahn ſchließen laſſen, weil der Getreideegport mehr 
und mehr zunehmen ſoll. Wir haben ſchon früher darauf hingedeutet, daß 
der verhällnißmäßig hohe Kurs dieſes Papiers und die früheren Minder⸗ 
einnahmen den Käufer zur Vorſicht mahnen. Die Spe ulation laßt ſich 
jedoch felten von Vernunfigründen leiten und macht Hauſſe in Staate bahn 
anſcheinend auch deshalb, weil fie eines geeigneten Spielobjelts bedarf und 
ihr unter dieſen Gattungen keine große Auswahl zu Gebote ſteht. Von 
öſterreichſchen Spetulationspapteren nahmen ferner Kreditaktien, 1860er 
und ı8t4er Looſe, ſowie Galizter (die letzteren gleichfalls in Folge des ſtär⸗ 
keren Exports) einen namhaften Auſſchwung, während Lombarden gut be⸗ 
hauptet blieben, da fie gleichfalls eine gute Wo peneinnahme erzielten und 
die Heſtſetzung der Abſchlagsdividende auf 7} Fr. die Kontremine zu Deckungs ⸗ 
ankäufen veranlaßte, weil ſich dieſelbe theilweiſe mit dem Gedanken vertraut 
gemacht halte, daß der Novemberkupon überhaupt nicht zur Einlöfung ge- 
langen würde. Ruſſiſche Effekten erfuhren ſukzeſſtve one Ausnahme 
Kurgauſbeſſerungen, namentlich fanden Prämien - Anleihen zu fleigen- 
den Kurſen gute Beachtung, und fand die Stimmung für ruſſiſche Wertze 
auch in der Beſſerung der bortigen Valuta eine gute Stütze. Inländiſche 
Eſſenbahnaktien dewahrten in der Mehrzahl eine gute Haltung; Anhalter 
und Potsdamer, welche abermals gute Einnahmen im September aufwei- 
fen, wurden abermals erheblich höher bezahlt; die Potsdamer Bahn hat 
bis Ende Sept. 277,724 Thlr. oder 14 Proz. und die Anhalter Bahn in 
dem gleichen Zeitraum 300,498 Thlr. oder 113 Proz. mehr vereinnahmt, 
welche Reſultate um ſo mehr ins Gewicht fallen, als das Anlagekapital der 
betreffenden Bahnen nur gering iſt. Oberſchleſiſche und Rheiniſche wurden 
gleichfalls zu höheren Preifen ans dem Markt genommen, doch blieb die 
Steigerung der letzteren nur beſchränkt, da die Rheiniſche Bahn (ebenfo die 
Mainzer) pro Septbr. eine nicht unbedeutende Mindereinnahme aufweiſen. 
Neu an den Markt kamen die Akiten der von der ruſſiſchen Regierung mit 
3 Proz. garantirten Baltiſchen Eifenbahn, welche zum Kurſe von 49—50} 
in grozen Poſten gehandelt wurden. Die bekannte Solidität der ruſſiſchen 
Effekten, wie die Ausſichten des Unternehmens berechtigen zu der Voraus 
ſetzung, daß auch dieſes Papier bei der Börfe wie in Privatkreiſen Anklang 

aden wird. Der Kurs derſelben verſtegt ſich in Prozenten und Silber, 

ie Stücke lauten auf 125 Rol. = 136 Thlr; während der Bauzeit roer ⸗ 
den 6 Proz vergütet. — Jaländiſche Fonds wurden bei ziemlich belebtem 
Oe chäft mehrfach höher bezahlt. — Banken zeichneten ſich faſt ohne Aus 
nahme durch eine gute Haltung aus. — Von Wechſeln ſind Peteredurg und 
Warſchau erheblich geſtiegen. Paris wurde pro Januar zu 785 und in 
langer Sicht zu 774 gehandelt. Der Privatdistont vartirte zwiſchen 44 und 


Werthe ſchwach behauptet. — Spiritus hielt man höher, konnte aber erſt 
ſchließlich mehr als geſtern bedingen. Gekündigt 60,000 Liter. Kündigungs ⸗ 
preis 16 Rt. 3 Sgr. — Weizen loko pr. 2100 Pfd 65—78 Rt. nach 
Qual., per 2000 fs per dieſen Monat 754—75 bz. Okt.⸗Nov. 72— 35 bz, 
Nov.⸗Dez. 72472 bz. 1871 April-Mat 70 4 bz. u. G., 74 B. — Nog⸗ 
en loko pr 2000 Bro. 47% 51 Rt. Kr per dieſen Monat 494 bz. Okt. 
v. 493—49 f bz., Nov. Dez. do, 1871 April-Mai 515 bz. — Gerſte 
loko per 1750 Pfd 40—54 Nit nach Dual, Hafer loko per 1200 Pfd. 
2430 Rt. nach Qual. ver dieſen Monat 27 nom., Okt. Rov 26% B., Nov. 
Dez. 264 bz 1871 April⸗Mat 4/4 B. 463 G. — Erbſen per 2250 Pfd. 
Kochwaare 62 72 Rt. nach Qual., Zutterwaare 50 —55 Rt. nach Qual. — 
Winterrübſen Okt. 106 Rt. — Leinöl loko 113 Rt. — Rübdi loko 
100 Pfd. ohne Baß 144 Rt. B., per dieſen Monat 144% Rt. bz. Dit» 
Nov. 138 ½ bz. Nov -Dez. 138—$ bz., Dez.⸗Jan. 131 / b3., 1871 
pr. 100 Kilg. Mpril-Mat 2%/.— 1 — Petroleum raffin. (Standard 
white) pr. Ctr. mit Faß: loko 74 Rt. B., per dieſen Monat 7 Rt bz., 
Oktbr.⸗Nov. 72— 1½, bz. Nov.⸗Dez. do., Dez⸗Jan 771% Rt. — Spirt- 
tus pr. 100 Liter a 100 % == 10,000 % loko ohne Faß 16 Rt. bz., Ioto mit 
daß —, per dieſen Monat 15 Rt. 2—6 Sgr. bz., Okt.⸗Nov. do., Nov. -Dez. 
do., Dez.⸗Jan. 16 Rt 7— 10 Sgr. bz., 871 Jan.⸗Jeb. 16 Rt. 8—12 Sgr. 
bz., April⸗Ma 16 Rt. 27 Sgr. bis 17 Rt. bz. — Mehl Weizenmehl 
Nr. O 53—4½ Rt. Nr 0 u. l 43 — 44 Rt. Roggenmehl Nr. 0 33—3 m Ri 
Nr. O u. 1 317 — 1 Rt. pro Ctr. unverſt. egfl. Sack. — Roggenmehl Nr. 0 
u. 1 pro Ctr. unverſteu ert inkl. Sack; per dieſen Monat 3 Rt. 224—22 
Sgr. bz. Okt.⸗Nov. 3 Rt. 20—20 Sgr. bz., Nov «Dez. 3 Rt. 19—19f Sgr. 
bz. 1871 Ian.-Gebr. 7 Rt 7% Sgr. bz. pr. 100 Kilog. Brit. April⸗Mal 7 
Rt. 84 Sgr. bz. — Mehl fand den Körnerpreifen folgend 1 Yon 
( 


. 8.) 
Breslau, 22 Okt. Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Roggen 
(p. 2000 Pfd) höher, pr. Okt., Okt.⸗Nov. u. Nov.⸗Dez. 464 bz. u B., 4 G., 
Dez.⸗Jan. 47 G., Jan.⸗Zebr. 474 B., April Mai 388 — k bz. — Weizen 
pr. Okt. 68 B. — Gerſte pr. Okt. 44 B. — Hafer pr. Okt 34 B., 
Frühjahr 45 B. u. G. — Raps pr. Okt. 122 G. — Rüböl ſchließt etwas 
feſter, loko 132 B., pr. Okt. 133 — 1 bz., vor der Börſe 1% bz. Okt. 
Nov. und Nov. Dez. 138 B., Bez ⸗Jan. 138 B., Bpril-Mal 135 B. — 
Rapskuchen ruhig, pro Cir. 6 68 Sgr. Leinkuchen fill, pro Ctr. 
34—68 Sgr. — Spiritus wenig verändert, loro 14 B., 13} G., pr. 
Okt. 14/4 bz., Okt Nov. 134 B., Nov. Dez. 144 G. Dez.⸗Jan. 144 G. 
Die Börſen⸗Kommiſſton. 
Bromberg, 22 Oktober. Wind Wer. Witterung: trübe. Mor⸗ 
gens 4% +. tags 90 P. — Weizen 122--125pfd 64 8 Thlr., 
126 — 120 pfd. 69 71 Thlr pr. 2125 Pfd Zollgewicht. — Roggen 120 
—125pfd. 4446 Thlr. pr 2000 Pfd. Zollgewicht — Gerſte 36—40 
Thlr pro 1875 Pfb. — Erbfen 40—46 Thlr. pr. 2250 Pfd. Zollgew. 
— Spiritus ohne Zufuhr. (Bromb, Big.) 


Poſener Marktbericht vom 24. Oktober 1870. 


Preis. 


Mittlerer Niedri x: 


a 


Höch ſter 


Preis-OCourant 
der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 12. Oktbr. 1870. 


u 


Unverfteuert, | Verſteuert 

Benennung der Fabrikate. pr. 100 Pfd. pr. 100 Pfd. 

Thlr. Sgr. Pf. Tölr. Sgr. Pf. 

Deſzen-Hiehl Nr. II.. 8181 —I 6 1191 — 
8 ie nu U? 5 4 — 6 51 — 

„ „ „ 3. a 3 12 
Butter-Mehl . 11242/-I 1134| — 
A 11 2/1 — 11 Eee 
Roggen⸗Mehl Nr. I. 3 22 — 329 — 
x en 1 ; 3 12 — 319 — 

= „„ Te ee Det I I EN a 
Semengt⸗Mehl (hausbaden). . » » 3 4 — I! 311 — 
C Dt BER 220 — 2125 
Butter-Mebl . 11214 — 124 — 
n 5 1116 — 116 — 
Sraupe Nr. 1... . 9 ——1 913 — 
D „ 5 — 2 12 — : 23 — 

1 * 2.2 = 23 — 
r / 
e a ea Nee 
Koch⸗Mehl. „„ N er 2 20 — — — — 
Futter - Mehl „ „„ nenne 
—ͤ— ed —— — —-— -¼¼ —-¼-: -¼½-¾:ẽſ 

Eisenbahn -Fahrplan. 
Richtung Stargard- Breslau. 

2 Fr 4 Uhr 54 Min, le. 8 
ES He 
Personen-Zu achmitt. 8 54 Personen-Zug Nachmitt. 4 - 4 - 
Gemischter Zug Abends. 8 - 42 - [Gemischter Zug Abende 6 - 354 


Richtung Breslau- Stargard. 


Ankunft, Abgang: 
.. „früh 8 Uhr 13 Min, [Gomischter — > — 6 Uhr 14 Min. 
0 4 


Gemischter Zug: 
ee ormittags .11 - 4 - [Personen-Zug Vormittags. 11 - 14 
Gemischter Zug Nachmitt. 2 - 32 - [gemischter Zug Abends. 7 


4 - 
Personen-Zug Abends .. . 10 28... 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Beſancon, 22. Oktober. Heute fand ein lebhaftes an⸗ 
haltendes Gefecht zwiſchen Voray und Cuſſey ſtatt; nähere Be⸗ 
richte fehlen noch. 

Tours, 23. Oktober. Ein Regierungs » Telegramm aus 


Evreux vom 22. Oktober meldet: „Heute beſchoß der Feind län⸗ 
gere Zeit Vernon und zog dann wieder ab. 


- 47 - fersonen-Zug Abends. „11 - 


48 Prozent 2. 57 . . ENTE 
Man notirte folgende Schlußkurſe: Beigen fein, der Scheffel zu 84 Pfund 3 — — 278 9 227 6 Rouen, 23. Okt In den Kirchen wurde ein Proteſt 
Letzter Kurs Höcfter Niedrigster Letzter Kurs mittel . 8 2 25 — 223 9 2 22 6 gegen das Vorgehen Italiens gegenüber dem Papſte verleſen. 
der Kurs dieſer „ordinalr REEL, 220 — 21171 6 2 10.. Florenz, 24. Oktober. Die Gerüchte über Meinungs- 
8 a er er Bo 9 Roggen, I = : 22 = ” 5 = 1 — 5 verſchiedenheiten des Miniſteriums in den ſ webenden Fragen ent⸗ 
Sreubiſg b der Bezründ Opinione“ 
Defir. Staatsbahn 207 214 207 2144. „ ordinair 122221 behren jeder Begründung. Die „Opinſone“ bemerkt bei Bes 
; EEE . ; E 11122 dlungen über den Abſchluß eines Waffenftil- 
e a , und Deustan, Branfreig mine fi 
eſterr. 8 ) . » BE — — —— -|-] — — ürde 
Amerikaner u 2 5 afer 0 5 , a hs 29 — ze — vielleicht fügen, die Friedenspräliminarien anzunehmen, unter den 
RE u — 5 F e — re > arm und Metz, ſowie 
; > 2 — 112 — 1 6 Zahlung von zwe arden Kriegsentſchädigung; 
| Produßten- Börfe. en u er ie 25 n 25 — a e 
Berlin, 22. Ottbr. Wind: NW. Barometer; 28. mometer: | Sommer- Rüben in — — 1 ——— | Lothringen. — Das Gerücht, Lamarmora habe eine Audienz beim 
R | 8 
1° +. Witterung: ſchön. — Die Beſſerung in den Preiſen für Roggen Sucht 2 70 1 2 117 6 1 ı5 -. Papſt gefordert, iſt erfunden. i DR 
1 beute einige weitere Fortſchritte gemacht. Der Umſaß üͤberſchreitet u 4 100 14 13 12 Vorſtehende D iederhol 1 
mäßigen Umfang noch immer nicht. Die Frage richtet fortdauernd ihr arioffeln . 0 = 38 li] 1850 1—]1 (Vorſtehende Depeſchen wiederholen wir, weil fie nicht in 
Augenmerk auf entfernte Sichten daher thut die Steigerung dem Report Wicken . 8 we allen Exemplaren der Morgen⸗Ausgabe Aufnahme gefunden 


leinen Abbruch. Loko wurden die wenig belangreichen Offerten zu feften, aben. 
8 nicht höheren Preiſen geräumt. Gekündigt 2000 Etr. Kündigungs- 0 ) 
preis HE Mt. — Roggenmehl fehr feſt und wieder beſſer bezahlt. — 
Weizen höher. Gekündigt 2000 Etr. Kündigungspreis 751 R'. — Hafer 


oko verändert, Termine etwas feſter. — Rüb öl fer wenig belebt und im 


— 1 — 


ee 


lebt, ſowie 1860er Looſe, welche in Folge der beſſeren Wiener Notirungen ſteigend waren. t 
2 ruſſiſche begehrt. Von Banken waren Diskonto⸗Kommandit höher und belebt. Inländiſche und deutſche Bonds waren in mäßigem Verkehr bei feſter Haltung; Bundes anleihe ziemlich anſmirt. Von Ru 
I belebt, die anderen ill, aber vielfach höher. Prioritäten blieben fill, inländifge behauptet, ruſſiſche gefragt, öſterreichiſche eher matter, amerikaniſche belebt und ſteigend. Wechſel ziemlich feſt, aber ſtill. 
42 1 Ausländiſche Fonds. Deffauer Krediibt. |0 ı 58 B Berl. 2 Rugrort-Creſeld 43 87 G 
4 d II Aktienbörse — Ddit-Kommand. 4 44 4 8 Lit. A. u. B. 4 —-— do. II. Ser. 4 80 © 
Un 8 * Deſtr. 250 fl. Pr. Obl. 4 | 70 b; Genfer Kreditbank 0 | 145 8 do. Lit. C. 44 — D. * do. III. Ser. 43 87 & 
Berlin, 22. Oktober 1 70. do. 100fl. Kreb. 24— 864 bz Geraer Bank 4 10% 5 Oerl.⸗Stelt. II. Em. 4 — — ICbarkow-Azow 5 85 dz © 
do. Looſe (1860) 5 | 76-4 & ult. 76-J[ wb. P. Schuster 404 © do. III. Em. | 79 G Jelez-Woron. 5 — — 
but Preußiſche Fonde do. Pr.-Sch. v. 64 — 62 bz [-I bi[Sothaer Priv. Bk. 4 104 bz 8. S. IV. S. v. St g. 4 91 dz Kozlow. Woron. 5 85 dz & 
0 1 de. Bodenkr. Pfdbr. 5 85 © anne verſche Bank 4 4 bo. VI. Ser. do. 4 art 55 B Kursk- Charkow 5 85 dz S 
2. Freiwillige ee 9) bz Ital. Anleihe 5 554-5 bz ult. 55-[Königsb. Priv. Bk. 4 168 8 Bresl.-Schw. Ir 874 G. 8748| Rurat-Kiem 5 85 bz G 
8 Saag Anl. 90 1006 bz Ital. Tabak.⸗Obl. 6 | 8/ 8 [4% bal@eipziger Kreditök. 4117 8 Coöln⸗Crefeld Hosko-Mlaſaen 5 89 b; © 
> bo. 1854, 55, A. 43 913 bz Rumän. Unleite 8 | 89% Lugemburger Bank 4 |122} ® Cöln-Minb. I. Em. a4 — — ilaſan-Kozlow 5 85 
2 do. 1857 41 918 bz Rum. Oblg. v. St.g. 71 605-595 bz & [Mag deb. Privatb. 498 B Schufa-⸗Jvanow 5 85 bz & do 
do. 18594 95 bz 5. Stieglit-Anteise/b 81 & Meininger Krebilb 4 |12)4 bz Warſchau⸗Teresp. 5 843 @ kl. 86 Gjfpeinifi 
do. 18000460 916 28 Engl. An v. 3.1862 5 65 & Moldau Landesht. 4 — — vll — — Warſchau-Wiener 5 | 834 & 11.824 bi Si. Lit. B. v. St. g 
Do. 1864144 b do. 1864 engl. St. 5 — — Rorbbeutige Bank 4 If ; Schleswig 4 in 
X bo. 1667 C.) 4 915 bz do. 1864 holl. St. 5 — — Deſtr. Kreditbant 5 1404 394.40 bz 5 2 Stargard Poſen 4 — 
2 do. A. D.) 916 bi do. 1856 engl. St. 5 — — Ben Ritterbank 4 93 B tult, do, do. do. II. Em. 80 & 
* do. von 1868 B. 430 918 bz do. 1866 hol. St. 8 — oſener Prov. Bt. 4 104 B Coſer def 5 DE L 894 U 
2 do. 1850, 52 conv. 4 82 etw ez Präm.⸗Anl. v. 18645 1127 bz Preuß. Bank- Anth. 441523 ba do. Thüringer I. Ser. 4 83 B 
= do. 185304 82 etw bz do. v. 1866/5 111 bz Roſtocker Bank 4 11144 @ i ; 0. Ser 4 91 bf G 
2 do. 18624 82 etw bz Ruſſ. Bodenkred. Pf 5 876 bz Sächſiſche Bank 4 3805 etw bz & Galiz. Carl · Lu 5 do. III. Ser. 4 83 8 
2 do. 368 A4 904 Dr bz 900 2 B. 4 or =, 675 5 E 85 >= 1. 113) Ö do, IV. Ser. 91 G 
2 taatsſchuldſcheine 3 3 ola. Schatz Ohl. 4 gr. 694 bz kl. 6 üringer Ban 8 Loi 
Ei 83g C. al 100% 1175 ® do. Gert. A. 300 fl 5 92 5 5 Bereinsbank Hamb. 4 st Diſenbahn- Aktien. 
5 Fag. hel- Oel — 65 etw bz do. Pfbbr. in S . 4 644 B 5% Geſwheimar. Bank ot etw bz IM Aachen⸗Maſtricht 4 10 b3 
Kur. u Neum. Schld. 31 80 3 ud D.500f1.14 | 994 bz Lbzſ Pr H Aueh 106 bz G b G Altona · Kieler 4 1110 6 
ib Oderdeichbau Ob. 44 91 do. Liqu.-Pfandor. 4 50% dz Erſte Prß. Pyp.⸗G. 4 955 G Amſterdm-Rotterd. 4 101 dz G 
2 1 Pr 3 195 8 — 10 18825 94 8 ult da Klederſchlef.- Märk. 4 Ser ae 4 15 ** en 
3 5 o. mer. Anl. 6 | He} dz 90 0 ederſchleſ. erlin · | 3 
5 31 741 K Tarte Anl. 16050 46 a ut 2% Prtoritäte- Obligationen. 11.6.8 Berlin-Görlig. 4 64 bp 
51946 Bad. 4% St.⸗Anl. 43 903 © 3 do. c. I. u. II. do. Stammprior. 5 (Sf bz 
44 87, bz Reue bad 35fl. Looſe — 33 B Aachen⸗Duüſſeldorf 4 804 & do. conv. III. & BerlinHamburg 4 1514 bz 
35 744 bz Bad. Eiſ.-Pr.⸗Aal. 4 104 etw Lz Em. 4 805 G V. S Berl. Potsd⸗Magd. 4 219 bz 
5 4 ie Bair. 4% Pr.⸗Anl 4 |1064 B do. III. Em. 44 8/4 0 öl. D. 955]®erlin-Stettin 4 11512 U 
E 31 77 50. 43% Si. A. v59 4 913 8 Aachen-Maſtricht 4 74 5; Oberſchleſ. Lit loom. Westbahn 6 | © 4 ® 
8 4. 88 bel Sraunſchw. Anl. 5 SICH 824 ® do esl. Schw. rb. 4 108 
* do. 4 895 @ 5% 9e Braunſchw. Pram do. III. Em 5 814 6 Brieg Neiße 4 86 © 
. Vommerſche 31 72 13 [875%] Anl. a 20 Thlr. — 163 b Bergiſch.Märkiſche 44 924 8 Coln-Minben 4 185 bf 
33 do. neue 4 | 8248 44% Deſſauer Pram. -A. 99 8 do. II. Ser. (conv.) 44 844 ® Le do. Lit. B. 5 98 
S Poſenſche neut 82 bz Lübecker do. 48} bz III. Ser. 34 v. St.g. 36 74 B bo. [on Saliz. Carl-Ludwig 5 | 964-100 bz ® 
2 7 chleſiſche —.— Sächſiſche Anl. 5 2 do. Lit. B. 31 74 8 do. Li Halle⸗Sorau Dub. 4 bz 
FR Weſtpreußiſche 3 728 bz Schwed. 10 Thlr.. — — do. IV. Ser. 44 eſtr.· 0 do. Stammprtor. 5 | 774 bi ® 
. do. 4 | 784 bz —— | do. V. Ser. 4 89 8 h Löbau-Zittau a | 75% eim 
2 \ bo. neue 4 714 © Bank- und Kredits Aktien und o. VI. Ser 4 874 bz do. . Ludwigs haf.-Bexd. 4 168 8 
do. 4 56 0 Autheilſcheine. do. Düſſeld.⸗Elberf. 4 8, ® dd. do. fällig 1875/6 Markiſch Poſen 4 4 1 b; 
Kur- u. Neum. 4 8/4 8 — . II. — do. do. fällt do. tor. St. 5 7/ etw dz 
2 Pose 4 844 bz Anh. Landes. Bk. 4 106 8 do. (Dortm. -Soeft) 4 81 & do. do. fäll. 18 Mogded.-Palberfl. 4 11198 bi u. 1138] do 
oſenſche 4 84 6 Berl. Kaſſ⸗Vereinſ4 174 8 : II. Ser. 4 & bo. Stamm- Pr. B 3 685 5 ® lz 
Preußiſche 4 6874 bz Berl. Handels- Ges. 4 134 B do. (Nordbahn) 5 975 B dein. Pr.⸗Obligat. 4 d2 @& Vagbeb.-Leipiig 4 86 8 
Mhein⸗Weſtf. 4 80 8 Braunſch. Bank 4 114g etw bz 6 Berlin ⸗Anhalt 4—.— do. v. Staat garant. 4 — — do. do. Lit B. sin 
2 Sach fiſche 490 Bremer Bank ( do. ‘0 8 do. III. v. 1 Gbr 88 J Mainz Ludwigs h. 4 134 bz 5 
Schlefiſche 4878 B Coburg. Kredit⸗Bk. 4 975 bz do. Lit. B. 4 905 bz & 5 [Bümedklendurger — —— Petersd 100. IM. 7 
renz. Pyp.⸗Cert. 4 — — Danziger Priv. Bk. 4 106. G Berlin ⸗Görlitz 5 28 B do. v. Stagt garant. 44 — — Münſter⸗Hammer 4 B o. do. 3.7 
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